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Halle, Dienstag den 1. Septembe 1874.Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 29. Auguſt. Wegen des Sedanfeſtes bleiben am

e k. M. alle Unterrichtsanſtalten und die Börſe geſchloſſen in den
unter ſtädtiſchem Patronate ſtehenden evangeliſchen Kirchen findet Feſt

gottesdienſt ſtatt. Eine lebhafte Betheiligung der Bürgerſchaft an der
Feier ſteht mit Sicherheit zu erwarten Um den Kundgebungen vor-
zubeugen welche die Sozialdemokraten am 31. d. Mts. dem Todes-
tage Laſſalles, an deſſen Grabſtätte erfolgen laſſen wollen, beſchloß der
Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde daß an jenem Tage nur
kleine Gruppen zum Beſuche des Kirchhofs zugelaſſen werden ſollen
und z irgend welche öffentliche Anſprache am Grabe nicht zu ge-
ſtatten ſei.

Dresden d. 29. Auguſt. Anläßlich der am 2. September ſtatt
finden den Sedanfeier hat der König, dem „Dresdner Journal“ zufolge,
für dieſen Tag einen allgemeinen Raſttag für die ſächſiſche Truppen
anbefohlen. Auf die Einladung des Königs wird morgen auch der
General v. Podbielski zur Theilnahme an den Manbvern der ſächſiſchen
Truppen aus Berlin hier eintreffen.

München, d. 29. Auguſt. Der König von Bayern iſt geſtern
Abend 7 Uhr auf der Station Paſing eingetroffen und hat ſich von

dort nach Schloß Berg begeben.
Straßburg i. E., d. 29. Auguſt. Der unterelſaſſiſche Bezirks-

tag gab heute am Schluſſe ſeiner Sitzungen dem Wunſche Ausdruck,
daß die Reichslande bald in den Beſitz einer gewiſſen Autonomie, ins-
beſondere einer eigenen Verfaſſung und eines eigenen Provinzial-Land-
tages geſetzt würden. Der Bezirkspräſident proteſtirte gegen dieſe
politiſche Reſolution als die Kompetenz des Bezirkstages überſchreitend.
Seitens der Antragſteller wurde der politiſche Charakter derſelben in
Abrede geſtellt.

Poſen, d. 29. Auguſt. Die „Oſtd. Ztg.“ erfährt aus ſicherſter
Quelle, daß der Miniſter des Jnnern die hieſige Regierung aufgefordert
hat, ſchleunigſt diejenigen Carmeliterinnen zu bezeichnen, welche Aus-
länderinnen ſind. Eine Ausweiſung derſelben ſcheint in kürzeſter Zeit
bevor zu ſtehen.

Dortmund, d. 29. Auguſt. Durch Verfügung des Oberberg-
amts iſt der Betrieb von Zeche Weſtfalia ſiſtirt worden da man ein
Waſſerunglück befürchtet.

Wien, d. 29. Auguſt. Gutem Vernehmen nach iſt jetzt als
feſtſtehend zu betrachten, daß die Abſicht der cisleithaniſchen Regierung,
de Getreidezölle aufzuheben, an dem Widerſpruche des ungariſchen
Miniſteriums ſcheitert.

Wien, den 29. Auguſt. (M. Z3.) Der Centrumsführer Wind-
horſt traf in Gmünden, Oberöſterreich, zu einer Conferenz mit der
Hannoverſchen Königsfamilie ein.

Wien, d. 30. Auguſt. Die „Preſſe“ will in der Lage ſein, eine
FAnalyſe der Note zu geben, mit der Rußland die Anerkennung der
Regierung des Marſchalls Serrano ablehnte. Dieſelbe vom 19.
d. M. datirt führe aus, daß Rußland ſich nicht zur Anerkennung
einer Regierung entſchließen könne, welche in ihrem eigenen Lande
nicht anerkannt ſei, keinerlei legale Autorität beſitze und ſelbſt von ihren
Freunden nur als eine vorübergehende Diktatur betrachtet werde. Ruß-
land perhorrescire jegliche Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
Spaniens und begünſtige weder die eine noch die andere Partei es
werde deshalb mit einer jeden ſpaniſchen Regierung in offiziellen Ver
kehr treten, welche auf irgend einer Rechtsbaſis im Lande beruhe, irgend
eine legale Autorität beſitze und Dauer verheiße.

Brüſſel d. 29. Auguſt. Die internationale Konferenz hat ſchon
geſtern ihre Schlußſitzung gehalten. Das Protokoll wurde von ſämmt

lichen Delegirten mit Ausnahme des engliſchen und des türkiſchen Be
vollmächtigten unterzeichnet die letzteren behielten ſich die eventuelle
ſpaätere Unterzeichnung vor.

Bern, d. 29. Auguſt. Die offizielle Erklärung der vereinigten
Staaten von Nordamerika, an dem internationalen Poſtkongreſſe Theil
nehmen zu wollen, iſt nunmehr hier eingetroffen.

Paris, d. 29. Auguſt. Die „Preſſe“ ſagt, die Frage der Aner
kennung Spaniens ſtehe jetzt genau ſo: die Anerkennung ſei im Princip
von der franzöſiſchen Regierung beſchloſſen, die ſich darin nach England,
Oeſterreich, Portugal und Jtalien gerichtet habe. Die ſpaniſche Regie
rung ſei davon unterrichtet worden. Sobald der ſpaniſche Botſchafter
in Paris ſeine Beglaubigungsſchreiben übergeben habe, werde die An
erkennung förmlich ausgeſprochen werden. ſt

Paris d. 29. Auguſt. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Ernennung des Grafen von Jarnac zum franzöſiſchen Botſchafter
in London.

Paris, d. 29. Auguſt. Der „Moniteur“ berichtet, daß die
Karliſten ſich wiederholt Verletzungen der franzöſiſchen Grenze erlaubt
hätten. Als in Folge deſſen am 25. d. ein franzöſiſches Bataillon in
das Gewehr getreten ſei, hätten die Karliſten unverzüglich ihre Auf
ſtellung berichtigt und ſich hinter die Grenze zurückgezogen.

Paris, d. 29. Auguſt. Nach hier von karliſtiſcher Seite einge
gangenen Nachrichten hat Triſtany eine Abtheilung Regierungstruppen,
welche zum Entſatze Puycerdas heranmarſchierte, zurückgeworfen.

Madrid, d. 28. Auguſt. Nach hier eingegangenen amtlichen
Meldungen haben die Karliſten die von ihnen vor Kurzem occupirte
Stadt Calahorra bereits wieder verlaſſen und ihre Truppen aus der
Umgebung der Stadt zurückgezogen. Saballs hat 87 Zollbeamte bei
Vallfogna (unweit Puycerda) erſchießen laſſen. Die Gerüchte von
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis werden regierungsſeitig als durchaus
unbegründet bezeichnet.

Perpignan, d. 29. Auguſt. Puycerda erhielt während der
letzten Nacht Zufuhr und Munition. Die Karliſten verloren bei der
Belagerung 600 Mann. Sie haben ſich in vier Diviſionen formirt und
erwarten das Eintreffen einer neuen Kolonne.

Santander, d. 28. Auguſt. Die deutſchen Kanonenboote
„Albatroß“ und „Nautilus“ werden morgen in See gehen, um an
der biscayiſchen Küſte und vor Bilbao zu kreuzen.

Petersburg d. 28. Auguſt, Nachts. Die Vermählungsfeier
des Großfürſten Wladimir und der Herzogin Marie von Mecklen-
burg fand Mittags 1 Uhr zuerſt nach Ruſſiſchem, dann nach lutheriſchem
Ritus ſtatt. Um 4 Uhr folgte Ceremonientafel im Nicolaiſaale, welcher
das Perſonal der Deutſchen Botſchaft beiwohnte. Abends war Hof-
ball, zu welchem das geſammte diplomatiſche Corps Einladung erhalten
hatte. Nach dem Ball wurde das neu vermählte Paar unter großer
Feierlichkeit von dem geſammten Hofe nach dem Palais des Großfürſten
Wladimir geleitet.

London, d. 28. Auguſt. Der Dampfer der Royal Mail Steam
Packet Company „Liffey“ in Fahrt von Southampton nach Braſilien
und dem la Plata, iſt unweit San Jgnacio (am Maranon) total
verunglückt. Paſſagiere und Mannſchaften ſowie die Poſt wurden
jedoch geborgen.

Queenſtown, d. 28. Auguſt. Der Dampfer „Weſtphalia“ von
der Hamburg Amerikaniſchen Packet Dampfſchifffahrts Geſellſchaft iſt,
von einem ſpaniſchen Dampfer in's Schlepptau genommen heute hier
eingetroffen.



Zur Lage. würden ſie die Regierung vorbereitet finden, denn ſie erfährt Allez,
Die religiös politiſchen Agitationen der Klerikalen in was in den klerikalen Kreiſen vorgeht. Nichts dürfte draſtiſcher die

Ftalien haben eine hohe Aehnlichkeit mit den klerikalen Agitationen traurigen Folgen der italieniſchen Geſetzgebung und Politik, ſoweit
in Deutſchland, die Mittel jedoch, mit welchen die italieniſche Re das Verhältniß zu dem katholiſchen Klerus betreffen hervortreten laſſen,
ierung fie bekämpft und bekämpfen kann, ſtehen in einem diametralen als gerade die angeführte Kundgebung der italieniſchen Regierung

r zu dem Vorgehen der deutſchen, reſp. preußiſchen Regierung Gleichzeitig aber auch läßt ſie uns erkennen, daß der Weg, den die
gegen die Ultramontanen in Deutſchland. Zunächſt ſind die geſetzlichen preußiſche Regierung in ihrer Kirchenpolitik eingeſchlagen, der wahrhaft
Srundlagen für das Verhältniß der religiöſen Korporationen zu dem richtige war, um die Staatsautorität zu befeſtigen, ohne daß damit
Staate in beiden Staaten gradezu entgegengeſetzte. Während die ita den religiöſen Bedürfniſſen der Staatsangehörigen zu nahe getreten
lieniſche Regierung ſich bequemen mußte wegen der verzwickten that worden.
ſächlich beſtehenden Verhältniſſe zwiſchen dem Episkopat und dem Die „Germania“ giebt ſich offenbar der Beſorgniß hin, daß
Staate, die nur allmählich ſich umformen laſſen, den früheren Grund die Manifeſtation des Biſchofs von Mainz und die Hetze
ſatz des Liberalismus: freie Kirche im freien Staat wir ſagen: frü- reien der ultramontanen Preſſe nicht ganz die gehoffte Wirkung
heren, denn ſchon ſeit mehreren Jahren hat der Liberalismus deſſen haben werden und daß die Enthaltung der Katholiken von der Sedan
Durchführung als unpraktiſch verworfen für ihre kirchliche Politik Feier keine allgemeine ſein werde. Sie macht daher eine kleine Schwen
zur Richtſchnur zu nehmen, ging die preußiſche Regierung von dem kung. Das Verhalten des Biſchofs Forwerk erklärt ſie damit, das die
wahrhaft praktiſchen Geſichtspunkte aus, durch eine Unterordnung der Verhältniſſe in Sachſen ja ganz anders liegen, als in Heſſen, ſo daß
kirchlichen Verhältniſſe unter die ſtaatliche Autorität für alle Zukunft der Biſchof von Mainz (der beläufig bemerkt bei ſeinem Erlaß doch
in dieſem wichtigen Gebiete des öffentlichen Lebens das Heft in ihren die Verhältniſſe des ganzen Deutſchlands im Auge gehabt hatte) durchHänden zu abelen, Die Konſequenzen dieſes ehe denncknen Ver die Anordnung ſeines ſächſiſchen Amtsbruders keinesfalls überraſcht ſein

gehens in Deutſchland und Jtalien dem italieniſchen Klerus gegenüber werde. „Zudem bezweifeln wir gar nicht, daß noch an anderen Orten
treten jetzt in aller Schärfe hervor, und die Thatſache, welche augen das katholiſche Geläute wolens volens zur Feier in Bewegung geſett
blicklich im Vordergrunde der italieniſchen Ereigniſſe ſteht, beweiſt am wird; es werden ſich auch manche Katholiken, die eine öffentliche Stel
beſten unſere vorangeſchickten Bemerkungen. Gleichwie vor einigen lung einnehmen, an Feſtverſammlungen, Feſtmahlen c. betheiligen
Wochen an die preußiſche Regierung die Frage herantrat, ob die ka müſſen, denn man muß wohl beachten daß die Feier von der herrſchen
tholiſchen Vereine, welche ſich als die Brutſtätte der ultramonta den Partei ausgeht und einen officiellen Charakter trägt. Die Ver
nen reichsfeindlichen Beſtrebungen ſchon längſt gekennzeichnet, in ihrer ſicherungen, daß dieſelbe durchaus keinen Parteitendenzen dienen ſolle,
bisherigen Ungebundenheit noch fernerhin zu dulden, tritt jetzt dieſelbe namentlich keine Beziehungen zum „Kulturkampfe“ habe, ſind freilich
Frage an die italieniſche Regierung. Es hat ſich herausgeſtellt, daß heuchleriſche Lockrufe und werden tauſendfach durch die Wirklichkeit des
mit den jüngſten internationalen Umtrieben in Jtalien auch die Kleri avouirt werden. Aber da die Feier nicht von vorn herein einen anti
kalen in einem Zuſammenhang ſtehen und daß deſonders durch die ka katholiſchen Charakter zur Schau trägt, ſo iſt die Betheiligung nicht
tholiſchen Vereine derartige Beziehungen gepflegt wurden. Anſtatt eine Gewiſſensfrage.“ e14
aber, wie die preußiſche Regierung, dieſe Vereine einfach aufzulöſen, ver Einer Buchhändleranzeige zufolge haben wir demnächſt in dem be
mag die italieniſche Regierung denſelben gegenüber nichts zu thun, weil kannten ultramontanen Verlag von Franz Kirchheim zu Mainz eine
die Vereinsſtatuten die Politik nicht in den Bereich ihrer Thätigkeit populäre Schrift des Biſchofs Martin von Paderborn über die
ziehen und die in den Vereinsverſawmlungen kundgethanenen Beſtre- Civilehe zu erwarten Der genannte Biſchof iſt bekanntlich gleich
bungen ſtets einen religiöſen Anſtrich hatten und in Folge deſſen ſich Herrn Ketteler, Meiſter in der Kunſt der volksthümlichen Schriftſtellerei
völlſtändig der Staatsautorität entziehen. Ja, die italieniſche Regie und der literariſchen Agitation, wie ſich denn ſeine kirchlich-politiſchen
rung muß noch weiter gehen, ſie muß jeden Verdacht, daß ſie ernſt Hirtenbriefe ſtets durch ganz beſondere Heftigkeit und Uebertreibung
lich daran denke gegen die katholiſchen Vereine vorzugehen, von ſich auszeichnen. Vermuthlich hat er die Muße des „Kerkers“ zur Vol
abwälzen, um nicht die Meinung zu erregen, daß ſie die geſetzlich ge lendung dieſes neuſten Opus benutzt, auf welches man mit Recht ge
regelten Verhältniſſe zwiſchen Kirche und Staat irgendwie zu verletzen ſpannt ſein darf.
beabſichtige. Jn einer offiziöſen Notiz wird von der Regierung die Der CardinalErzbiſchof von Prag, Fürſt Schwarzenberg, ſoll,
Nachricht, daß ſie die katholiſchen Vereine auflöſen wolle, völlig in Ab wie der „Preſſe“ mitgetheilt wird, über das Verbot der Firmungsreiſe
rede geſtellt. Sie habe die Statuten (als wenn von dieſen und nicht des von ihm berufenen ſächſiſchen Biſchofs Forwerk ſehr verſtimmt
vielmehr von den thatſächlichen Agitationen in den einzelnen Vereins ſein. Man fragt freilich, warum er das Einſchreiten der Regierung
verſammlungen und aus dem ſchriftlichen Verkehr der Vorſtände mit ſelbſt provocirt und nicht ſogleich von vornherein den Prager Weih-
den Mitgliedern ausgegangen werden muß, um einen Schluß auf die biſchof mit der Stellvertretung des Königgrätzer Biſchofs beauftragt
Gemeingefährlichkeit dieſer Vereine zu ziehen derſelben geprüft aber habe. Zur Erklärung Deſſen wird der „Auſſiger „Elbezeitung“ aus
nichts darin gefunden, was ihr die Berechtigung gebe, gegen die Ver Prag geſchrieben: „Der eigentliche Grund deſſen liegt in einer Ver
Vereine vorzugehen. Wenn die Vereinsmitglieder es aber dennoch ver ſtimmung Schwarzenberg's und Prucha's in Betreff des Königgrätzer
ſuchen ſollten, an Umtrieben gegen den Staat ſich zu betheiligen, ſo biſchöflichen Stuhles. Biſchof Hanl von Königgrätz legt am 4. Sep-

S e e e ee5Ob es gerathen ſein wird, Ewald im Hauſe zu behalten?“

2 j monologiſirt er nach einer Pauſe weiter. „„Meine Erkorene darf nichtSchichſalstücken, über zwanzig, allerhöchſtens zweiundzwanzig Jahre zählen denn ich will
Novelle von S. von der Horſt. mir den Charakter ganz nach der Hand ziehen und das geht nicht mehr,

(Fortſetzung.) wenn ſie älter wäre! Haben dieſe niedlichen Geſchöpfchen einmal Mei
nungen und Anſichten, dann bringt der vernünftigſte Mann dieſelben
nicht wieder heraus, ſie werden im Gegentheil immer eigenſinniger, ſo
vald ihnen Widerſtand entgegengeſetzt wird! Nein, ſie ſoll noch ganz

„„So lange Minchen bei mir war, konnten wir leben von meiner
Einnahme, recht gut leben zu Zweien und nun habe ich niemals Geld
wie läßt ſich dieſe ſeltſame Wahrnehmung erklären? Doch nicht jung und unerfahren ſein; ob ich da aber Ewald hierlaſſe? Ein ge-
anders, als daß ein alleinſtehender Mann das beklagenswertheſte Geſchöpf ſetzter beſonnener Mann in guten Verhältniſſen gilt häufig den Wei
auf Gottes Erdboden iſt! Allerlei Kleinigkeiten und Nichtſe ſtören hern nicht ſo viel als ſolch ein halbwüchſiger Burſche, ein junger Schlucker
ſeine Ruhe, Aufwärterinnen und Wäſcherinnen plündern ihn aus! Das von vierundzwanzig, der noch den Oheim braucht, um an jedem Tage
ſollſt Du wieder gut machen, meine theure Annonce, es wird durch Dich ſatt zu werden! Zwar kann ich ihm nicht zutrauen, daß er mir mit
Wandel geſchafft werden Was wäre denn auch ſo Auffallendes dabei, derartigem Undanke meine Hülfeleiſtungen belohnen werde; Ewald iſt
wenn ein Mann in Amt und Brod ſich verheirathet? Sind denn fünf ein kreuzbraver Junge und überdies meines einzigen Bruders Sohn,
zig Jahre ſchon Greiſenalter? Pah, es haben ſich ſchon Viele eine aber dennoch will ich vorſichtig ſeinz bei dem erſten Male, daß ich ihn
junge Frau genommen, die noch weit älter waren, als ich bin, und wer ſeufzen höre und gar Gedichte leſen ſehe, muß er fort! Faſt wäre das
darf überhaupt drein reden, wenn es nun einmal mein Entſchluß iſt ja ſchon geſchehen, um Minchen Recht zu geben ha, ha, ha, dieſe

Er ſchaut bei dieſer Gedankenfrage angelangt, mit Feldherrenblick unkluge alte ehrliche Schweſter! kann ſich nicht trennen von der Mei
im Zimmer umher, als ob eine ganze Schaar von Vettern und Baſen, nung, noch ein junges Mädchen zu ſein wollte nicht von dem bärtigen
opponirend gegen ſeinen Zukunftsplan, ſich dahin verbündeten daß es Neffen Tante genannt werden
gewiß und unbedingt niemals eine Frau Kirchenſchreiberin Löffler geben „„Es kommt aber doch Alles ſo, wie es kommen ſoll, um uns zum
ſolle ſein Blick fällt aber nun auf die verwüſteten Jngredienzen des Beſten zu dienen! Würde ich wohl je auf die Jdee einer Heirath ge

und kehrt daher, unangenehm berührt zum Zeitungsblatte fallen ſein, wenn Minchen bei mir geblieben wäre Jch hätte dann
zurück.

„Ob ſich Viele melden werden fährt er in ſeinem Selbſtgeſpräche erſt das Alleinſtehen und der ſchauderhafte Zuſtand meines Hauſes ließen
fort. „„Auf Geld und Gut will ich gar nicht ſehen, aber hübſch muß mich an eine kleine liebenswürdige zärtliche Hausfrau denken! Wie an

ſie ſein, meine Künftige, und vor allen Dingen gebildet, etwas ſchwär- genehm wird es nicht ſein, wenn ich ſo ſpät Abends von der Schreib
meriſch zart habe ich die Mädchen gern, ſo ein Anhauch von Poeſie ſtube heimkomme und eine roſige Wange ſchmiegt ſich an die Meinige,
macht die ſüßen Kinder noch verführeriſcher, als ſie ohnehin ſind weiche koſende Hände ſtreicheln mich! Dann haben wir Blumen im
ich verdiene das Brod, ich habe die Erfahrung, den Verſtand, kenne das Zimmer, einen Canarienvogel, dann ſtickt und häkelt ſie allerlei Aus
Leben mein junges Weibchen muß ſchüchtern ſein wie eine Taube, darf ſchmückungen, die ich ſo ſehr liebe und woran jetzt nicht zu denken iſt!
noch gar nicht wiſſen, was Liebe iſt, muß noch ihr ganzes Köpfchen Wenn es nur erſt ſo weit wäre! Morgen kann ich wohl ſchon von
voll Romantik haben! Ein wenig dichten kann ſie immerhin Guitarre der Expedition die eingelaufenen Briefe holen laſſen ich werde mir ohne
ſpielen, ſingen, nur um Alles in der Welt nicht politiſiren, Tagesfragen Verzug Diejenige herausſuchen, welche mir am meiſten zuſagt und ſo
erörtern oder gar über Frauenrechte faſeln ich werde ſie den Bogu- raſch als möglich heirathen wer weiß, wie es alsdann über's Jahr
mil Golz leſen laſſen, Fanny Lewald dahingegen ſtrengſtens verbie- ſchon in dieſem Zimmer ausſieht, ob nicht vielleicht gar nun mein

Gott, warum denn nicht? gar eine eine Wiege hier ſteht! eine grüneten ſtrengſtens!“

ſo fortgelebt ohne das Glück, die Freuden, welche jetzt meiner harren 4
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tember d. J. ſein 92. Jahr zurück. Er iſt an Körper und Geiſt ſo
herab gekommen, daß er den Pflichten ſeines geiſtlichen Amtes in keiner
Veiſe entſprechen kann. Bei dieſer Unfähigkeit des Biſchofs zur Ver
waltung ſeines Amtes drängt ſich Jedermann die Frage auf, woran es
doch liege, daß der Biſchofsſtuhl von Königgrätz nicht mit u
Kraft beſetzt wird und Papſt und Regierung, die von der Wichtigkeit
des biſchöflichen Amtes ſo viel reden, ſeit langen Jahren dem beiſpiel-
loſen Mißſtande in der Königgrätzer Diöceſe unthätig zuſchauen. Das
Einkommen des Königgrätzer Bisthums iſt ein bedeutendes und Biſchof
Hanl, ein Oekonom ſondergleichen, hat die Erträgniſſe ſehr gehoben und
großen Reichthum erworben. Prucha hat längſt ein begehrlich Auge
auf dieſen einträglichen Poſten, und Schwarzenberg hat nicht unter-
laſſen, alle möglichen Hebel anzuſetzen, um die Regierung dahin zu
bewegen, Prucha zum Coadjutor Hanl's mit dem Rechte der Nachfolge
zu ernennen. Es iſt ihm aber nicht gelungen, wahrſcheinlich deshalb,
weil das Miniſterium ſich von der Perſon des Prager Weihbiſchofs
nicht jener verfaſſungsgetreuen Geſinnung und Haltung verſieht, deren
es von Seite Jener verſichert ſein muß, die Se. Majeſtät auf die
biſchöflichen Stühle erheben ſoll. Darüber ſind natürlich Prucha und
Schwarzenberg nicht wenig verſtimmt und hierin iſt der eigentliche
Grund zu ſuchen, weshalb Prucha erſt gezwungen zur Hülfeleiſtung
nach Königgrätz ging, als die Regierung dem Fürſten Schwarzenberg
mit ſeiner Berufung eines Ausländers durch den Sinn fuhr.“ Welche
Rolle ſpielt aber Forwerk bei dieſer ganzen Komödie!)

Man ſchreibt aus Friedrichshafen vom 22. Auguſt: Die
Vittwe Napoleon's III., welche gegenwärtig in Arenenberg weilt,
giebt ſich undenkliche Mühe, ihre tragiſche Regentinrolle auch am Bo-
denſee fortzuſpielen. So beſuchte ſie geſtern den König von Württem-
berg auf ſeinem Schloſſe in Friedrichshafen. König Karl war freilich
zuvor in Arenenberg geweſen, gleichwie der jetzt auf der Jnſel Mainau
wohnende Großherzog von Baden und wenn alſo Frau Eugenie die
ſelben Fürſten, die vor wenigen Jahren gegen ihren Mann im Felde
ſtanden, heute mit ihrer Liebenswürdigkeit beläſtigt, ſo geſchieht dies
nur, um Repreſſalien zu üben. Merkwürdig aber iſt Folgendes Wäh-
rend der König und der Großherzog ihre Beſuche in aller Stille, wo-
möglich bei ſtarkem Nebel, verrichten, wie etwas, was man thut und
eigentlich nicht thun ſollte, hängt die Exkaiſerin ihre Gegenviſiten an
die große Glocke und weiß es immer ſo einzurichten daß das ganze
Land ringsum von ihrer bevorſtehenden Ankunſt Kunde bekommt. Als
ſie geſtern in Friedrichshafen landete, waren nicht nur alle Einwohner
des Städtchens und alle Badegäſte auf den Beinen, ſondern auch aus
dem Jnnern des Landes, bis von Ravensburg her, waren Bürger und
Bauern herbeigeeilt, der intereſſanten Wittwe eine wohlwollende Neu-
gierde entgegenzubringen. Der Schah von Perſien hat nirgends größere
Senſation erregt. Nach den Vorſchriften des Wittwenſtandes war
Eugenie ſchwarz gekleidet und bleich geſchminkt an ihrer Seite ging
der junge Louis, deſſen ſchüchternes, ſogar linkiſches Benehmen all
gemein auffiel. Als die Gäſte nach anderthalbſtündigem Beſuche zu
ihrem Schiffe zurückkehrten, wurde Napoleon IV. von der jüngſt ver-
heiratheten Großfürſtin Vera am Arme geführt. Er ſah halb blödſinnig
aus. Unter dem ziemlich kosmopolitiſch zuſammengeſetzten Publikum
herrſchte nur Eine Stimme des Erſtaunens darüber, daß es in Frankreich

eine Partei gebe, die einem Knaben von offenbar ſo beſchränktem Geiſte
die Rolle eines Prätendenten anvertrauen könnte.

An neuen carliſtiſchen Heldenthaten ſind zu verzeichnen Die
Erſchießung der Bürgermeiſter von Saint-MartinWell, Caſtellfullit und
Batet, und ein grauſiges Brandopfer in Larra, zwei Kilometer von
Gerona. Hier wurden achtzehn Freiwillige von den Carliſten in einem
Hauſe lebendig verbrannt. Wie der „Jrurac Bat“ von Bilbao meldet,
ſpiegeln die carliſtiſchen Führer ihren unwiſſenden Haufen jetzt vor, die
n Mächte hätten Don Carlos als rechtmäßigen König von Spanien
anerkannt!

Deutſchland.
Berlin, den 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Rathe, Kämmerer und erſten Oberſt Hofmeiſter des
Kaiſers von Oeſterreich Prinzen Conſtantin von Hohenlohe-
Schillingsfürſt, den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Von dem im Staatshaushalt für 1874 dem Kultus-Miniſte-
rium überwieſenen Fonds von 50,000 Thlr. iſt ein bedeutender Theil
zu Remunerationen für Schulinſpektoren im Nebenamt, d. h. für die
jenigen Geiſtlichen beſtimmt welche die früher mit ihren kirchlichen
Aemtern verbunden geweſene Schulaufſicht im ſtaatlichen Auftrage weiter
führen. Durch eine Verfügung des Kultus- Miniſters ſind die Provin
zialbehörden aufgefordert worden diejenigen Schulinſpektoren namhaft
Wo rhen, welche auf eine Entſchädigung aus dieſem Fonds Anſpruch
haben.

Am 4. September wird hierſelbſt wiederum eine Conferenz
von Delegirten der Deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
ſtattfinden der auch Vertreter der Eiſenbahnabtheilung des Preußiſchen
Handels miniſteriums beiwohnen werden. Der Zweck dieſer Verſamm
lung iſt die Aufſtellung des Winterfahrplans der Deutſchen Eiſenbah-
nen vorzunehmen. Namentlich wird es ſich bei dieſer Berathung
darum handeln einen richtigen Anſchluß der Züge bei den in Verbin
dung ſtehenden Eiſenbahnen herzuſtellen und dadurch die bisher noch
vorhandenen Lücken in dem Eiſenbahnverkehr zu beſeitigen. Dieſe
Verſammlung iſt wiederum von dem Reichseiſenbahnamt einberufen,
den Vorſitz wird der neue Präſident des Reichseiſenbahnamts May-
bach, führen.

Die Klaſſenſteuer- Veranlagung für 1875 beginnt bekanntlich mit
dem bevorſtehenden erſten September der Endtermin war durch die
landräthlichen Behörden feſtgeſetzt. Ein Erlaß der Regierungen legt
für die Ausführung das Hauptgewicht auf ſorgfältigſte Aufſtellung der
Einkommens-Nachweiſung, welche auch vor Ausführung der Einſchätzun
gen noch einer Vorreviſion unterworfen werden ſoll. Generell ſollen
dabei u. A. folgende Grundſätze maßgebend ſein: Geſchwiſter und Erben
dürfen niemals gemeinſchaftlich beſteuert werden, da ſie keine Haushal-
tung im geſetzlichen Sinne bilden. Stand und Gewerbe der Steuer-
pflichtigen ſind genaueſtens aufzuführen das Einkommen iſt in gavz
beſtimmten (nicht in runden und ſchwankenden Summen wie 400
500 Thlr. c.) Summen anzugeben die Orts- Behörden müſſen ſich
rechtzeitig gegenſeitig die Nachweiſungen über den Grundbeſitz der For
ſten mittheilen. „IJn ſolchen Fällen, wo der äußere Aufwand eines

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)
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verhangene Wiege und darin ein Prinz, ein prächtiger Bube mit großen
blauen Augen! Die junge lächelnde Mutter legt dann wohl einen
Finger auf die Lippen, wenn ſie mich kommen hört und flüſtert „„ſachte,
ſachte, mein Männchen weck' den Schreihals nicht auf!“ Ein wenig
weiter kennt er dann ſchon meine Stimme und weiß, daß ich ihm alle-
mal etwas Gutes mitbringe, ich lehre das kleine Kerlchen Schritte machen,
auf meinem Schooß ſitzt er und plappert mir die Worte nach, welche ich
ihm vorſpreche!““

Hier bei dieſem verlockenden Bilde künftiger Vaterfreuden angelangt,

loſen Strohhute heraus und fährt dann fort, den erſehnten Wetter
propheten zu ſuchen aber vergeblich, nicht Aehnliches zeigt ſich ſeinen
Blicken er wirft nun mit vollen Händen das Vorhandene bunt durch
einander auf den Fußboden Bücher Geräthſchaftsſtücke, Nägel, Blei-
federn, Stahlfedern, Miethsquittungen, Halstücher und Knöpfe, alles
Erdenkliche, nur keinen Kalender.

„Und wenn ich das ganze Haus auf den Kopf ſtellen ſoll, ich will
ihn finden!““ murmelt er ingrimmig; „irgendwo muß er doch ſtecken
Da, im eifrigſten Stöbern, hält er plötzlich mit heftigem Schrecken inne

geräth- Herr Martin Zacharias Löffler in ſo angenehme Wallung, und lauſcht, bum, bum, hallt es mit tiefen Tönen durch die warme
daß er aufſpringt und dampfend wie ein Schornſtein das Zimmer mit
langen Schritten durchmißt, immer die Zeitung, das Thor zu dem er
träumten Paradieſe, begeiſtert in der Rechten ſchwenkend.
ſoll eine ganz andere Stellung im Leben einnehmen, als ſie ſein Vater
erreichte, fährt er mit funkelnden Blicken fort, er ſoll ſtudiren und ein
bedeutender Mann werden! womöglichſt Juriſt, wenn es mit ſeinen
Neigungen und Fähigkeiten irgend vereinbar ſcheint. Jch will es noch
erleben, daß er Richter, Bürgermeiſter oder Senator wird! Laß ſehen,
jetzt bin ich gerade fünfzig, wie viel Zeit ſollte er brauchen, um zu die
ſem Ziele zu gelangen Nehmen wir dreißig Jahre, ſo würde ich als
dann achtzig zählen! Das iſt aber ein ſeltener Fall, ein ſehr ſeltener
Fall, wenn es Jemand auf achtzig Lebensjahre bringt

Er ſteht mitten im Zimmer ſtill und eine trübe Wolke legt ſich
über die noch eben ſo glückſtrahlenden Züge. „„Wer mir ſagen könnte,
ob ich es erleben, ob ich ein Achtziger werden ſoll?“ murmelt er; „aber
halt, da fällt mir etwas ein! Jm Kalender ſteht es ja, von wie vielen

„„Mein Sohn

Morgenluft, es ſchlägt acht vom nahen Stadtthurm. „„Da ſoll doch“
ruft der alte Herr, „nein, heute mißlingt Alles, das iſt ein Un

glückstag! Jetzt müßte ich hinter meinen Rechnungen und Regiſtern
ſitzen, müßte die Anmeldungen von Hebammen und Todtengräbern ent
gegennehmen, ſtatt deſſen bin ich noch in Schlafrock und Pantoffeln,
ſuche einen heimtückiſchen Kalender, der ſich vor mir zu verbergen ſcheint
und vergeſſe völlig die Zeit das kommt alles von dem ſchändlichen Thee
keſſel, der mir mein Frühſtück verdarb! Jſt mir doch nie im Leben
paſſirt! Schlechtes Omen! Sehr ſchlecht!

Während dieſes Monologes iſt der Erboſte in die Stiefeln gefahren,
hat Pfeife und Zeitung vor das Fenſter gelegt, reſpective geſtellt und
nimmt nun ſeinen Rock von dem ſchiefen Nagel; ehe er denſelben aber
anzieht, lugt er zuvor mit einem Auge in jeden Aermel, ordnet auf
geheimnißvolle Weiſe mit der Rechten das zerriſſene Futter und erſt, als
ſo der ungehinderte Durchgang geſichert, ſchlüpft er vorſichtig hinein
noch einen zweifelhaften Blick wirft er zurück auf den unentwirrbaren

Menſchen Einer ſo alt wird, ich muß doch nachſehen, wie groß die Aus Haufen vor dem Schreibpulte, dann aber murmelt er: „Der alte Drache

ſein wenigſtens darf ich es hoffen
Eilfertig öffnet er ein übrigens unverſchloſſenes Schreibpult und be

ginnt zu ſuchen kreuz und quer greifen die Hände hinein, Dinge, welche
ſonſt Niemand im Schreibtiſche verwahrt, holen ſie heraus, nur der ver
wünſchte Kalender iſt ſpurlos verſchollen. „Da hat wieder Jemand
Unberufenes ſeine Finger drin gehabt“, murmelt er, daß ich auch den
Schlüſſel verlieren mußte! Herr Gott, iſt das eine Unordnung; hier
kommt ſogar der Suppenlöffel zum Vorſchein, hier mein neuer Sommer
hut! Mit bedauernder Miene glättet der Kirchenſchreiber die ſchlimm-

4

ſten Beulen und Brüche aus dem ſaubergepreßten, jetzt gänzlich form

ſicht iſt. Der Eine aus der angegebenen Zahl kann ja immerhin ich mag ſich darnach bücken, ich habe keine Zeit mehr!“
Schnellen Schrittes entfernt er ſich aus dem Zimmer und draußen

macht er eine Bewegung, als wolle er die Thür verſchließen, dann aber
fällt ihm ein, daß ja auch dieſer Schlüſſel auf unbegreifliche Art ver
ſchwunden iſt, und ſo bleibt ihm nichts übrig, als eine Treppe niedriger
die Frau Nachbarin zu bitten, doch bis zur Ankunft der Aufwärterin
ein wenig Acht zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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F Ah el. Allgem. par- und Vorschuss- ren
Diejenigen welche Bücher aus der Warienbibliothek ent eingetragene Genossensehaft

liehen haben, werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den 8. Sept. l a Halle a/S.
zurückzuliefern. Vom 12. bis 29. Sept. iſt die Bibliothek geſchloſſen. Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.

J. A. Pr. Knauth. und Verkauf von Effeeten.
Vorſchuß gegen Lombard.Reolſchale. Geldwechſel, Beſorgu neuer Eouponbogen

elDer WinterCurſus der Realſchule beginnt Montag den 5. Octo Diseontirung von Wechſeln c.
ber Morgens 8 Uhr mit der Prüfung der zur Aufnahme angemeldetenSchüler es iſt hierbei das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Kaufmännischer Verein Halle a.
Schule und ein Atteſt über erfolgte Revaccination vorzulegen. Der Wir empfehlen den Herren Chefs zur Beſetzung vonUnterricht beginnt am folgenden Tage Morgens 9 Uhr. Anmel
dungen neuer Schüler können nur noch für die Claſſen von Mittel Daeanzen unſere W Waeſn en Bi
Tertig aufwärts angenommen werden. as Stellenvermittiungs-Büreau,

Halle, den 28. Auguſt 1874 Dr. Schrader. Wilh. Bützowr.
Landwirthſchaftliche Ichule zu Schkeuditz

bei Male und p.
Dieſer Anſtalt liegt ſeit Oſtern d. J. der neue Organiſationsplan

für landw. Schulen welche die Berechtigung zur JueſtegungZeugniſſe für den einjährig- reiwilligen Mil
ärdienſt erwerben wollen, zu Grunde die Schule beſteht aus ſechs

a

Ohlhmessche Thees
in und Packeten.

a. Schwarze Thees:
Russ. Caravanen Thee per t 34

m

Klaſſen und zwei Vorklaſſen mit je halbſährigem Curſus und hat el e e S a 7

Lehrer. Penſion in der Familie des Directors, im engliſchen Penſio I So n S anate, bei Familien der Stadt (150 200 jähr lich). Gelehrt war Melan z Thee e. z
den Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch; Rechnen, Algebra, Mathematik do 8 40 1 e 2
Buchführung, Wechſelrecht, Betriebslehre; Geographie, Geſchichte o. 46, c 9
Ackerbau, Pflanzenbau, Thierzucht und Thierheilkunde; Feldmeſſen und g 4 mNivelliren. Schulgeld halbjährlich 25 b. Grüne rhees:erbittet irrt Director Schiemangk In perial, extrafein

n h n I Gunpowader, feinfein Trengionat u. rrriehinge Institut. Maysan, ſein Sempfiehlt in friſcher gaubfreier Wage die

hinegisods n un re
194. u S 9 ehe3 2 h emen 9 S e l J e 3 v u

8. October er. Ausführlichen
Bris Proſpert durch den Director

Dr. W an

„Jähbrig freiwilligen Militärdienst

Iapdels-Fach- Schul etDas Winterſemeſter beginnt am

e

3 „Die Anstalt ist zur Ausstelluvg

Höhere sältiger Zeugnisse für den e

T

Eeehanfen den 26. Aognt 1874

Avis
Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Mittheilung, daß

ich die von meinem ſel. Manne betriebene Gaſtwirthſchaft zum

„„Hötel Bandelow“
bier ganz in derſelben Weiſe wie bisher fortführen werde. Für eom-
fortable Logis, gute Küche, prompte Bedienung werde
ich ſtets Sorge tragen.

(H. 52662.) Wittwe Bandelowr.
Beuchlftz.

Mittwoch den 2. September la
det zur Sedanfeier ergebenſt ein

der Kriegerverein.

FamilienNachrichten.

duete aus der Lafrita'schen Fabrik in Remata i Thüringen
empfiehlt, als seit langen Jahren gegen Giüeht und Rheumatis-
mus unübertrefflich bewährt, das alleinige Depot für Halle asund Umgegend Friedrich Arnold am Markt

Halle aS.

ſſücſerndel- pade- rer x

S Kuniten und Pege
der Haut iſt die erſte Bedingung zur Erlangung und Erhaltung der
Schönheit derſelben, wobei Sommersprossen, Mitesser, Leber-
und andere Flecken nicht ſelten die Anwendung eines wirkſamen Mit
tels gegen dieſe Ungehörigkeiten nothwendig machen. Von den vielen,
zu dieſem Behufe angeprieſenen Mitteln ſichern ſowohl der langjährige
Gebrauch, als ihre ausgeſprochene Unübertrefflichkeit der feinſten flüſſi a
gen Schönheitsſeife, genannt Man d Atrona, von Karl Krel- e n 3ler in Nüürnberg, den Vorzug, welches Exquiſite, cosmetiſche Mit S mante- un Entbindungs Anzeige.

tel, gänzlich frei von ſchädlichen Beſtandtheilen, jeder Erwartung in in nur vorzüglichſter Qualität Heute wurde meine liebe Frau
ins 4 m o ze wer ſrichem und Aveichten rixen Bongalischo Flammen r e.

glänzend entſprich xJedem Flacon liegt Gebrauchsanweiſung, nebſt amtlich beglaubig in unübertrefflich ſchönen Farben, entbunden.
ten Zeugniſſen berühmter Aerzte und Chemiker bei, worin hauptſächlich IIIuminations Laternen und Cönnern, d. 29. Aug. 1874.die r Verbindung r r h Luſt- Ballons Werner Kopf
welche, ohne verletzend auf die Haut zu wirken, im hohen Grade dieKraft beſitzt, Sommerſproſſen und andere Hautunreinigkeiten zu beſeitigen. in orten Verlob ungs- Anzeige.

Preis 12 Gr. das große und 6 Gr. das kleine Glas. empfiehlt ſehr billig Die Verlobung unſerer Tochter
Karl Kreller in Nürnborg. Abin Hentze, Schmeerstr. 36. Hermine mit dem Kaufmann

Jn alle a/8. ächt zu haben bei Helmbold G Co. S Preis Courante gratis ung Herrn Oskar Kircheiſen erlau

P b i t franco. r wir uns e w anzuzeigen.orberenn alle, d. 34. Aug. 1874.m Anſta e A. Peter Sbep Schiepzig. D. Schütz nebſt Frau.
e 2 r j W Zur Sedanfeier Mittwoch den Verlobungs Anzeige.Militair Examina W Sonntag 80 e er im Freien,, Als Verlobte empfehlen ſich

von in wo Abends Va wozu freundlichſt Lima Levequeden 6. Septbr. b öLoewe, Major a. D., en a Tanne einladet. Anfang 3 Uhr. Paul Rössier.Penſenet t in lt verbun Witlass 3 Uhr Concert und rn J. Kieſer. s rde in Weſtfalen
t verbun Abends BRalI, gegeben von der Ein gut empfohlener Uhrmacher 29. Aug. 1874den. Beginn des Wintercurſus Capelle des g

am 3. October er. Näheres durch apelle des r. Röel gehilfe er ſogleich bei BVerlobungs- Anzeige.
die Proſpekte. n r F. E. Ottmer. Die Verlobung unſerer TochterUnter Zusicherung bester Spei- Delitzſch, d. 30. Aug. 1874. Anna mit Herrn Louis Tracker

Die herrſchaftlich eingerichtete 2te sen, Getränke und aufmerksamer Auf dem Rittergute 3ſchortau aus Braunſchweig theilen wir
Etage meines Hauſes, Geiſtthor Bedienung ladet hierzu ergebenst bei Delitzſch wird ein ter Verwal ſtatt beſonderer Meldung allen Be
Nr. 22, iſt ſogleich zu vermiethen ein Louis Boettcher. ter zum ſofortigen Antritt geſucht. kannten hierdurch mit.und 1. October zu beziehen. Zur Machfeier Sonntag den Bewerber wollen ſich unter Einſen- Oſterfeld, d. 30. Aug. 74.

Franz Grimm. 13. Septbr. Tanzmusik. D. o. dung ihrer Zeugniſſe melden. Wilbelmi und Frau.
Erſte Beilage.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckeret in Halle.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Steuerpflichtigen und die hierzu erforderlichen Ausgaben auf ein höheres
Einkommen ſchließen loſſen, als demſelben aus den bekannten Einnahme-
quellen zufließt, wird in der Regel ein entſprechendes Kapital und Zin-
ſenbetrag in Anſatz zu bringen ſein!“ Bei Heranziehung von Arbeiter
familien zur Klaſſenſteuer ſoll daran feſtgehalten werden, daß die Jnſt-
leute und Deputanten auf den Gütern von beſſerer Bodenbeſchaffenheit
und günſtigerer Lage rc. bei richtiger Werthſchätzung der von ihnen
bezogenen Naturalien ein ſteuerpflichtiges Einkommen von 140 Thlrn.
haben. Es gilt dies nicht nur von Rittergütern, ſondern auch von
Gütern der ſogenannten Hofbeſitzer. Ebenſo werden die ſogenannten
freien Arbeiterfamilien in wohlhabenderen Bauerndörfern und den
größeren Städten auch in den Fällen zur erſten Klaſſenſteuerſtufe her
angezogen werden müſſen, wenn ſie nur über zwei Arbeitskräfte
Mann und Frau disponiren. Bei der Veranlagung von
Handwerkern ſoll beachtet werden, daß die Arbeitsentſchädigung in den
letzten 2—-3 Jahren nicht unerheblich geſtiegen iſt. Für die Beſteue-
rung von Lehrern ſollen die veralteten Einkommenſätze der Schulmatri-
keln keine Bedeutung mehr haben, da das Einkommen der erſten
Lehrer auf dem platten Lande über 220 Thlr. beträgt. Die land-
räthlichen Behörden ſind angewieſen worden, etwaige Beſchwerden über
die Veranlagung zur Klaſſenſteuer genau zu prüfen und Gemeinde
vorſteher, welche die ergangenen ſpeziellen Anordnungen nicht befolgt
haben ſollten, zur Verantwortung und Beſtrafung zu ziehen.

Aus der Provinz Sachſen.
c Wittenberg, d. 28. Auguſt. Neueren aus dem Kriegsmini-

ſterium eingetroffenen Nachrichten zufolge ſteht es nunmehr feſt, daß
auf der Nordſeite der Stadt das aus Hauptwall, Wallgraben und
Glacis beſtehende Feſtungsterrain mit Einſchluß des „hohen Cavalier“
zu einem Exerzierplatze eingerichtet wird. Mit den Planirungsarbeiten
dürfte ſchon in nächſter Zeit der Anfang gemacht werden. So iſt denn
die Stadt die Terrain-Erwerbungsſorgen und leider auch das Publikum
ſeine herrliche und beliebte Promenade im Glacis mit einem Schlage
los geworden. Seitens der Behörde wurden vor einiger Zeit die
hieſigen öffentlichen Brunnen einer Reviſion unterworfen, bei welcher
Gelegenheit ſich herausſtellte, daß ein Brunnen völlig ungenießbares
und der Geſundheit nachtheiliges Waſſer lieferte. Derſelbe iſt ſofort ge-
ſchloſſen und ein neuer dafür hergeſtellt worden.

Halle, den 31. Auguſt.
Am vergangenen Sonnabend wurde in unſerer Stadt zweimal

Feuer ſignaliſirt. Nachdem bereits gegen Mittag in dem Hauſe Trödel 1
ein baldgelöſchter Brand ſtattgefunden kam gegen Abend in der jetzt
pfännerſchaftlichen, vormals königlichen Saline vor dem Klausthor Feuer
aus und wurde ein im Bau begriffenes Sool-Reſervoir nebſt Gebäude

den Flammen verzehrt, ohne daß dieſelben ſich weiter ausgedehnt
hätten.

Vermiſchtes.
Portorico wurde einem Telegramm aus Jamaica zufolge am

26. Auguſt früh von einem furchtbaren Erdbeben heimgeſucht. Die
Stöße erſtreckten ſich über eine Zeit von zwei Minuten, während wel-
cher die Häuſer hin und her wankten und die Bewohner in größter
Verwirrung ins Freie liefen. Der Schade iſt noch nicht feſtgeſtellt, iſt

aber beträchtlich.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 29. Auguſt. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete in ſehr guün-

tiger Geſammtſtimmung und die Courſe ſtiegen bei lebhaftem Geſchaft auf ſpe
kulativem Gebiet ſehr weſentlich. Später trat theilweiſe auf Realiſatlonen, dann
aber auch in Folge weniger guünſtiger Wiener und Frankfurter Notirungen eine
mäßige Abſchwächung ein die ſich weniger in den Coursreduktionen, die ziemlich
geringfuügig blieben als vielmehr in der vollſtändigen Geſchäftsſtockung äußerte.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz und wiederum iſt von einer grö
ßeren Regſamkeit in fremden Werthen und einer beſonderen Begunſtigung der
Oeſterreichiſchen zu berichten. Eine recht freundliche Geſtaltung wies auch das
Geſchäft in Bankactien auf während auch ſonſt Caſſawerthe größere Feſtigkeit
Außerten. wurden nur noch ſehr vereinzelt bewerkſtelligt. Der
Geldſtand zeigte keine weſentlichen Veränderungen und im Privatwechſelverkehr
erhielt ſich das Diskonto unverändert auf 2/, fur feinſte Briefe. Von den
internationalen Werthen ſtanden Oeſterreichiſche Creditactien im Vordergrunde
des Verkehrs und wurden anfänglich ſehr lebhaft zu höheren Courſen gehandelt;
auch in Lombarden fanden zu beſſeren Courſen ziemlich gute Umſaätze ſtatt, wäh
rend Franzoſen feſt aber ruhig waren. Die fremden Fonds erfreuten ſich in
recht feſter Haltung und theilweiſe guter Frage; in dieſer Richtung ſind nament
lich Oeſterreichiſche Renten 1880er Looſe und Italiener zu erwähnen während
Ruſſiſche Pfundanleihen Amerikaner e. ruhig blieben. Deutſche und Preußi
ſche Staatsfonds landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe gingen in recht feſter
Haltung l lebhaft um. Pribvritäten blieben ruhig und wenig verandert.

Das Geſchaft in Eiſenbahnactien entwickelte nur fur fur ſchwere Deviſen nen
nenswerthe a wahrend leichte Actien ſtill, die Courſe im Allgemeinen
feſt blieben. Von den Preußiſchen Werthen waren Rheiniſche und CölnMinden
ßeigend und ziemlich beliebt Schleſiſche Deviſen recht feſt aber ruhiger außer
dem können BergiſchMarkiſche und Berlin Görlitz als etwas lebhafter erwähnt
werden. Von den ausländiſchen Eiſenbahnen ſind namentlich Galizier als hö
her und belebt zu erwaähnen, während Rumänen zwar feſt aber ruhig blieben.
Unter den Bankactien waren die ſpekulativen Deviſen (DiskontoCommandit,
Darmſtaädter Vank, Meininger Ereditbank 2e.) ſteigend und in guter Frage auch
andere Deviſen (Preußiſche Bodencreditbank, Breslauer Diskonto, Hyvpotheken-
bank Spielhagen 2e.) hatten gute Umſaätze fur ſich. IJnduſtriepapiere waren feſt
e ha ntanwertve, beſonders ſpekulativer Natur waren ſteigend und

Conſolidirte Anleihe (4, 1057, bz. Staats- Anleihe de 1856 (4 100
bz. Staats S-huidſcheine (3 93 bz. Prämien- Anleihe von 1855 à 100

(3 9 120 bz.

Erſte Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. September 1874.

2 W TMagdeburger Börſe vom 29. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht 143* Geld
Conſolidirte Staats Anleihe 4 1057), Geld. Verein. Dampyſſchifff./Stamm-
Actien 4 155 Bf. Verein. Dampfſchifff. Prioritäts Actien 5 101*, Gd.
Magdeburg- Leipziger Stamm Actien 4 do. Prior.Actien Lit. B. 4
do. Prieritäts-Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter StammActien 4
do. Prioritäts Aetien Lit. C. 5 103 Bf. do. Prisritats Actien 4 93 Gd.
do. Oblig. 1. Emiſſion 4 do. Oblig. 2. Emiſſ. 4, do. Oblig.
3. Emiſſ. 4 Magdeburg Wittenberger Stamm-Aetien 3 73 Gd. do.
PrioritätsActien 4 101 Bf. Magdeburger Stadt Fuig 4 100
Bf. do. Allg. Verſ.-Geſ. 104 Bf. do. Feuerverſ.Actien 790 Bf. do.
verſ.-Actien 80 Gd. do. Lebensverſ.Actien 96 bz. do. Rückverſ.-Actien 170 Bf.
do. Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasgetien 4 145 Gd. do. Bankverein
Aatheile 4 82 Bf. do. Privatbank-Actien 4 do. Wechsler- und Diskontobaunk 91 Gd. do. Bau und CreditbankActien 4 89 W do. Berg
werksStamm- Actien 4 218 Bf. do. Bergwerks 5proc. PrioritatsActien 4
218 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 75 Gd. do. Bruckenbau Anſtalt Buckan
4 Aettienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 115 bz. Beuchel u. Co-
Commandit Antheile 4 Buckau- Schönebecker Spritfabrik 4 Caro
line eonſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 175 Gd. Eiſen
gießerei u. Maſchinenfabrik Nienburg 4 83 Bf. Marie, eonſ. Bergwerk 4
58 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 53 Gd. Sped. und Elbſchifff.-Compt.
Fritſche 4 50 Bf.

Leipziger Börſe vom 29. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
16000 u. 500 3 93 G. do. kl. 3 93 G. à 94 G. do. von 1855 von
100 39 84 G., do. v. 1847 v. 500 4 99 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-—-1868 v. 100
4 998/, bz. u. P., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 90 G. à 50 100 P., do. v.
500 5 106 P. do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit, A.
3, 90 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G

WMarktberichte.
Magdeburg d. 29. Auguſt. Weizen 60--68 Roggen 55--62 Gerſte

fur 2000 A. oder 1000 Kilo.

e

netto neuer 71--74 Bf. u. bz. alter 7880 t u. Bf. flau. Roggen per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64--66 bz. u.

Bf. per Oct. Mai 22 Gd. flau.
Liverpool, d. 29. Aug. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000 Bal

len davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig, ſchwimmende
theurer. MiddlingOrleans 8/16 wen amerikaniſche 8 fair Dhollerah
5 middling fair Dhollerah 47, good middling Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Hroach 55 new z Oomra 5/ good fair
Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8*/ fair Smyrna 6 fair Egyp
tian 8 Upland nicht unter good ordinary neue Ernte OectoberNovember
Verſchiffung 8 NovemberDecember-Verſchiffung 8 d.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Aug. Pr. 100 Kilo loco 7 bz. vr. Aug.
7 bz. pr. Aug. Sept. 7 bz., pr. Sept. Oct. 7 bz. pr. Oct. Nov. 7 bz.
pr. Nov. Dec. 7 bz. pr. Dec. Jan. 8 bz. Hamburg: Behauptet, Stan
dard white loco 10, 10 Bf. 10, 00 Gd. pr. Auguſt 10, 00 Gd. pr. Sept. Dec.
10,75 Gd. Bremen: Standard white loco 10 Mk. 50 Pf. bz. Steigend.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 26* bz. 27 Bf. vr. Auguſt 26
bz, vr. Sept. 26 bz. u. Bf. pr. Sept. Dee. 27 Bf. pr. Oct. Dec. 28 J
Feſt. New-Pork (d. 29. Aug. Petroleum in New-Pork 12,, do. in Phi-
ladelphiag 117 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 30. Auguſt am Unterpegel 0 Meter 74 Cenrim. am 31, Aug. am Untervegel
0 Meter 74 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 29. Aug. Vorm. 0,60 Meter.
er Elbe bei Magdeburg am 29. Auguſt. Am Pegel 0,65 Me

ter (2 Fuß 1 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 29. Aug. 144 Centimeter 2 Ellen

13 Zoll unter Null.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrücke daſelbſt buaſirtzn Kähne.

Aufwärts. Am 28. Auguſt. Paul, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.
F.-S.-G, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Claus, leer, v. Magdeburg n. a.
d. Saale. Schröder leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Eingetroffen. Am 28. Auguſt. Elfert leer, v. Burg n. Magdeburg.
Buättner, Bretter, v. Glietzer a O. n. Neuſtadt. Kretzmann, desgl.

Schröder, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt. Reinert, Kantholz, v. Stettin
n. Magdeburg. Dähnitz, Roggen, v. Berlin n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
—D

29. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,80 Par. L. 332,36 Par. L. 333,09 Par. L. 333,09 Par. T.
Dunſtdruck 3,62 Par. L. 3,46 Par. L. 4,41 Par. L. 3,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 79,8 pCt. 41,7 pCt. 76,3 pCt. 65,9 7Ct.
d rme 10,4 G. Rm. 17,0 G. Rm. 12,4 G. Nm. 13,8 G. Rm.

Winde 0. NW'1. 0.Himmelsanſicht trube 8. zieml. heiter 4.1 trube 8 wolkig 7.
Wolkenform Stratus. Stratus. Cu. -str. Ni.-cu,

50. Auguſt. Morgen 6hr. Nachm. hr. ſende Uhr. ſ. Tagesmittel.
Luftdruck 334,10 Par. L. 334,25 Par. L. 335,15 Par. L. 334,50 Par. L.
Dunſtdruck. 3,63 Par. L. 3,i8 Par. L. 3,58 Par. L. 3,56 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 62,8 vCt. 51,4 yCt. 72,9 pCt. 62,4 yCt.

eme 12,4 G. Rm. 14,4 G. Rm. 10,4 G. Rm. 12,4 G. Rm.
Wind NNW 1. NW 1. 0.Himmelsanſicht heiter 2. wolkig 6. vollig heiter. heiter 3.
Wolkenform Cirrus-cumulus. Cumul. Stratus,

e
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 31. Auguſt. Gutem Vernehmen na

nd der öſterreichiſche Geſandte Graf Ludolf und derſche Geſandte Graf Hatzfeld angewieſen worden,
ihre Beglaubigungsſchreiben in Madrid zu gleicher Zeit
zu überreichen.

Potsdam, d. 20. Auguſt. Heute Vormittag fand in der hieſigen
of und Garniſonkirche die Einweihung der der Unteroffizierſchule ver

ſſehenen neuen Fahne durch den Hofprediger Rogge ſtatt, die Uebergabe
derſelben an die Unteroffiziersſchule erfolgte nach Schluß des Gottes-
dienſtes im Luſtgarten. Die Feier ſchloß mit einer Parade des Unter
offtzier-Bataillons. Jhre Majeſtäten, der Kaiſer und die Kaiſerin, Se.
kaiſerliche Hoheit der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin mit Jhrer
amilie, der Prinz von Wales, Prinz Karl von Preußen und eine große

Anzahl fremdherrlicher Offiziere wohnten ſowohl dem Gottesdienſte, wie
dem feierlichen Akte im Luſtgarten bei.

Dresden, d. 30. Auguſt. Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich
Karl von Preußen iſt heute Mittag 12 Uhr hier eingetroffen und von
dem Könige und dem Prinzen Georg am Bahnhofe empfangen worden.
Daſelbſt waren auch der Preußiſche Geſandte, die ſächſiſche Generalität
und das Offiziercorps der hiefigen Garniſon zur Begrüßung anweſend.
Vor dem Bahnhofe war eine Ehrencompnie aufgeſtellt. Ein zahlreiches
Publicum begrüßte den Prinzen mit Hochrufen. General von Podbielsky,
welcher gleichzeitig mit dem Prinzen Friedrich Karl hier eingetroffen iſt,

3 wurde ebenfalls von dem Könige und dem Prinzen Georg herzlich
rüßt.ne Bremen, d. 29. Auguſt. Der fünfzehnte Vereinstag der deutſchen

Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt heute im großen Saale
des hieſigen Gewerbehauſes eröffnet worden. Es waren gegen 200
Helegirte der Vorſchuß- und Kreditoereine anweſend, die Verhandlungen

int wurden vom Bürgermeiſter Nizze (Ribnitz) geleitet. Die Angelegen-
be heiten der Vorſchuß- und Kreditvereine und die allgemeinen Angelegen-

heiten des Verbandes bildeten den Berathungsgegenſtand. Es wurde
u. A. beſchloſſen, den Vorſchußvereinen anzuempfehlen, daß ſie die Ver-

en I mittelung von Zeitgeſchäften an der Börſe ablehnen, ſodann wurden
mehrere die Organiſation der Verbände betreffende Beſchlüſſe gefaßt.

in Paris, d. 30. Auguſt. Das „Journal officiell“ veröffentlicht die
Ernennung von Präfekten für die Departements Dorgogne, Lozère,
Var, Loiret-Cher, Ain und Creuze und die Ernennung von 25 Unter-
präfekten. Nur für die Departements Dordogne und Loir-et-Cher, in
denen die ſeitherigen Präfekten zur Dispoſition geſtellt worden ſind
neue Präfekten ernannt worden, in den übrigen Departements haben
die Präfekten lediglich ihre Stellen gewechſelt.

Madrid, d. 29. Auguſt. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht
eine Depeſche des Generals Zabala, wonach derſelbe 6 Bataillone Kar
liſten bei Tuyo, unweit Miranda, angegriffen und in die Flucht ge-

r- ſchlagen hat. Der Verluſt der Karliſten an Todten und Verwundeten

n
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war ſehr erheblich.

s Eine Erinnerung an Sedan.
II.

F Schön ſchildert Hauptmann Helmuth das Ende des blutigen
Kampfes und preiſt würdig ſchließlich das Ergebniß des Tages von
Sedan

Die ganze Höhe öſtlich der Givonne war nunmehr mit 180 Deut-
in ſchen Geſchützen gekrönt, und zwar Garden, Sachſen, Bayern, die von
r. der Thüringiſchen Oiviſion und auch die Korps- Artillerie des IV. Korps.
n Hinunter gegen den Garenne brachen die Granatmaſſen, ihnen ſtrömten
3. von den Höhen drüben bei Floing die Feuerfluthen von 172 Geſchützen
ib entgegen, und eine Doppelbrandung von Geſchoſſen überbrauſte den

engen Raum, auf welchem ſich die Franzöſiſchen Truppen in rathloſer
er Verzweiflung zuſammendrängten. Wer den Granaten von drüben ſich
nſt entziehen wollte, gerieth in die von hüben, und von den Geſchoßfluthen

hin und her gewirbelt, wurden Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie und
Trains in eine wüſte Maſſe durcheinander gerüttelt. Der Schutz ver-
heißende Wald ſelbſt ſtürzte unter den Granaten zuſammen wie im
Windbruch. Da zerging jeder Halt, da ſchwand jede Beſinnung, wie
im Wahnſinn ſtürzten ſich die Flüchtigen der rettenden Feſtung zu,
und ſo wild preßten ſich die Maſſen in den Thoren zuſammen, daß

e im Gedränge Viele erdrückt oder zertreten wurden. Kaum nur
konnten die Generale durch die Gräben in das Jnnere des Platzes

en gelangen.
h Wie aber die Bayern des Generals v. d. Tann zuerſt den Feind
n angefaßt hatten, ſo ſollten ſie wiederum ſich ſeines letzten verzweifelten
n Anpralls zu erwehren haben. Der Kaiſer Napoleon hatte Stunden
m lang gegenüber von Moncelle auf dem Schlachtfelde verweilt, zwei
r ſeiner Adjutanten waren verwundet worden. Am Mittag ritt er nach
n Sedan zurück. Soeben wurde ein ſchwer verwundeter Regiments-Kom-
er mandeur vorübergetragen als er den Kaiſer erkannte, rief er mit letzter
d Kraft „Vive 'Empereurſ“ Aber dieſes Wort, welches ehedem in viel
n tauſendfältigem Widerhall den Donner der heißeſten Schlacht zu über-

tönen vermochte, verhallte hier wie ein letztes Lebewohl, Als der Kaiſer
r. Napoleon in Sedan hineinritt, da ſchlugen bereits die Deutſchen Gra-

naten in die Stadt hinein und als dann unter ihrem Einſchlag Dächer
und Mauern krachend niederſtürzten, da mochte es ihm ins Herz greifen,
als ob das ganze Kaiſerreich in Trümmer fiel. Der Kaiſer ſah ein,

zweite Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. September 1874.

daß Alles verloren ſei, und die weiße Fahne wurde auf der Citadelle
ch aufgezogen.

General Wimpffen jedoch, der ſich dem Unabänderlichen noch
nicht fügen wollte, ließ die weiße Fahne wieder ſenken, ſammelte ei
nige Tauſend Mann um ſich und ſtürmte gegen Balan vor. Hier
traf der Stoß zunächſt nur gegen wenige gelichtete Kompagnien der
Bayriſchen Regimenter Hohenhauſen und König von Sachſen. Zwar
wirft ſich der Oberſt v. Treuberg mit den Nächſten dem Feinde entge
gen, vergebens; der Major Schieder rafft einen Haufen ſeines Ba
taillons zuſammen und die Dorfſtraße entlang gegen ein bereits dieſelbe
beſtreichendes Geſchütz heran, vergebens Major Schieder ſelbſt bricht mit
tödlicher Wunde zuſammen und die Reſte der Bayern fließen zurück.
General v. d. Tann gewahrte den unerwarteten Rückſchlag. Schnell
wird der Major Daffenreyther mit einem Bataillon König dem Feinde
entgegengeworfen, ihm ſchließt ſich an, was von Bayern und Thürin
gern in der Nähe war, und hinein geht es in die Hauptſtraße von Ba
lan. Doch vermochte man nicht weit zu gelangen. Feindliche Tirail-
leurs hielten zwei hintereinander liegende Barrikaden beſetzt, ebenſo die
anſtehenden Häuſer und die Straße wurde von Kreuzfeuer überſtrömt.
Durch daſſelbe hindurch ſtürzt ſich der Hauptmann v. Dietl und mit
ihm die Lieutenants Kollmann und v. Laßberg der vorderen Barrikade
entgegen, dieſelbe wird genommen, weiter vorzudringen aber war un
möglich. Bald iſt die ſchon arg gelichtete kleine Schaar des Haupt-
mann v. Dietl überall vom Feuer umwickelt, der Feind dringt heran,
keine befreundete Abtheilung war mehr zu erſpähen und der Haupt
mann v. Dietl muß ſich zum Abzug entſchließen doch nur eine Strecke
weit; in einem Deckung bietenden Garten, wird aufs Neue Stellung
genommen, eine Preußiſche Abtheilung hat ſich angeſchloſſen und dem
heranwogenden Feinde wird Halt geboten. Gleich ehrenvoll und gleich
gefährdet hatte der Lieutenant v. Prielmayer auf dem Kirchhof ſich be
hauptet und mitten in dem vom Feinde beſetzten Balan ſind dies
zwei feſte Punte in Deutſcher Hand. Freilich wurden beide von Ge-
ſchoſſen überdeckt und jetzt wettern auch Baveriſche Batterien ihre Gra-
naten in Balan hinein.

General v. d. Tann war entſchloſſen, jeden Fuß breit des einmal
blutig erkauften Bodens wieder in ſeinen Beſitz zu bekommen, und da
der ſoeben ausgeführte Angriff nicht zum Ziele führte, ſo ließ der Ge
neral Artillerie gegen den Ort wirken, um den letzten Angriff vorzube-
reiten. Hierzu waren jedoch nur noch die in dem Kampfe in Bazeilles
ruhmvoll gelichteten Bataillone des Leibregiments von der Alt-Bayeri-
ſchen Brigade Dietl verfügbar.

Zur Linken wird der Oberſt v. Täuffenbach mit einem Haufen des
Leibregiments vorſtürmen, auf der Chauſſee der General v. Dietl ſelbſt
den Stoß führen Bayeriſche Jäger und Thüringer unter den Haupt-
leuten v. Szimborsky, Bergmann, Kühne, werden ſich am letzten Sieges-
lauf betheiligen.

Als der. General in Balan hineindrang, da konnte der Hauptmann
v. Dietl in dem Vater Denjenigen begrüßen welcher ihm die will-
kommene Hülfe brachte inzwiſchen war auch der Oberſt v. Täuffenbach
in Balan hineingebrochen, und zum letzten Sturm formirt der General
v. Dietl die kleine Kolonne. Die Spitze derſelben war aus Offizieren
gebildet, voran der General v. Dietl Schulter an Schulter mit ſeinem
Sohne mit hochgeſchwungenem Säbel gibt er das Zeichen, und mit
Hurrah geht es die Dorfſtraße entlang und in den Feind hinein. Sein
letztes Schnellfeuer ſchlägt entgegen, mehrere Offiziere und andere
Tapfere brechen noch zuſammen, doch unaufhaltſam geht das Vorwärts
bis zum Feſtungsthor; General Wimpffen iſt umgekehrt nachdem ſein
Kampfhaufen zerronnen war.

An dem Glgacis ſammeln ſich die Vorderſten der Bayern und
Thüringer, hier auch war bereits der Fürſt Schwarzburg Rudolſtadt
zur Stelle. Drüben winkten die weißen Tücher, Signale geboten
dem noch flackernden Feuer Einhalt; ſo kam hier um 5 Uhr das
Ende heran.

Der eigentliche Abſchluß dieſes gewaltigen Dramas aber mußte
dort erfolgen, wo der König Wilhelm inmitten der Bayern und
Schwaben demſelben entgegenſah. Akt für Akt hatte der König drüben
das gewaltige Heldenſpiel ſich entwickeln ſehen. Unmittelbar unter ſeinen
Augen hatte der General v. Hartmann ſeine Bayern verſammelt
und auch die Württemberger waren herangezogen um hier gegen
einen nicht unwahrſcheinlichen Durchbru(psverſuch des Feindes den Damm
zu verſtärken.

Jm Verlaufe der erwartungsvollen Morgenſtunden beſetzte zur
Rechten der General v. Thiereck mit ſeinen Bayern Wadelincourt; hier
waren die 10. Jäger in erſter Linie, heftig wurde mit dem Feinde ge
plänkelt und wiederholt ſetzten Bayeriſche Jäger ihr kühnes Vorwärts
bis zum Glacis fort.
und Bellevue beſetzt. Von hier drang der Major v. Gumppenberg
mit ſeinen Jägern bis in die Vorſtadt von Sedan hinein. An der
Spitze war der Hauptmann Ney; ein heftiges Feuer entquoll den
Linien des Brückenkopfes, Mitrailleuſen und Kartätſchen fegten die
Straße, und dennoch ſchoben ſich die Bayeriſchen Jäger bis auf 50
Schritt an die Wälle heran. Zwar Hauptmann Ney war verwundet,
Lieutenant Sartorius in den Tod geſunken, und nun ließ Major
Gumppenberg weiter zurück von Hausgeräth eine Barrikade bauen und
beſetzen. Jnzwiſchen hatte der General Hartmann mit einer bis zu
60 Geſchützen anwachſenden Linie die Höhe bri Fresnois und Bellevue
beſetzt und ſchleuderten die Batterien ihre Granaten hinüber in das

Zur Linken hatte General Maillinger Fresnois.



Kampfgewühl. Am Nachmittag, als drüben der Widerſtand des Feindes
gebrochen ſchien ſchwiegen auch die Bayeriſchen Geſchütze, dann aber,
als dort bei Balan der Kampf wieder aufbrauſte da befahl das große
r mit voller Kraft zu feuern. Granaten und Brandge-
choſſe überdeckten ganz Sedan und jetzt ſieht man drüben auf der

Citadelle die weiße Fahne emporſteigen, das Feuer ſchweigt, da ſinkt
bereits die Fahne wieder nun aber ſteigern auf des Königs Befehl
die Bayeriſchen Batterien das Schnellfeuer zum Aeußerſten. Ein Ad-
jutant des Königs führt auch die Württembergiſchen Batterien bei Belle-
vue in Stellung, und ſo ſollten ſich denn auch die Schwaben den Ehren-
theil an dem Deutſchen Ruhmestage holen.

Jetzt waren auch die Bayeriſchen Jäger wieder den Wällen zuge-
eilt, ſchon erbrachen ſie die Palliſaden, Lieutenant Biſchof ſteigt hinüber,
ſinkt aber jenſeits verwundet nieder eben als ein letzter Schuß der
Feſtung der Deutſchen Linie das letzte Schnellfeuer entlockt.

Nun iſt Alles ſtill; ein Parlamentair erſcheint am Brückenkopfe,
der Flügel-Adjutant, Major v. Alten, nimmt ihn in Empfang Oberſt
von Bronſart vom großen Hauptquartier hat die Unterhandlungen zu
eröffnen und bald geht es wie ein Lauffeuer durch die Bayern und
Schwaben: der Kaiſer Napole on habe dem König Wilhelm ſeinen
Degen übergeben. Da brauſte ein viel tauſendſtimmiger Jubelruf weit
über das Feld dahin, und in der lodernden Begeiſterung jenes gewal-
tigen Augenblicks ſprengten die Generale und Offiziere und drängten
die Bayern und Schwaben zu jener Höhe bei Fresnois, um den Kriegs-
herrn jubelnd zu begrüßen.

Drüben auf Schloß Bellevue ward in der Nacht zwiſchen dem
General v. Moltke und dem General Wimpffen Alles punktirt,
und der 2. September brachte dem Deutſchen Heere die ſtolze Gewiß-
heit, daß Kaiſer Napoleon gefangen, und mit ihm die, allerdings
durch den rühmlichen Verluſt von 21 Generalen und 14,000 Mann
gelichtete, geſammte Franzöſiſche Armee. Vergeſſen war da alles
Mühen da brannte keine Wunde mehr. Feldherrnkunſt und Tüchtig-
keit des Heeres hatten ſich vereint, um mit dem Verluſt von 9000
Mann einen Erfolg zu erringen, wie ihn glänzender die Kriegsge
ſchichte nie zuvor verzeichnet hat. Nie ward dem Deutſchen Volke für
erlittene Unbill eine ſo glänzende Genugthuung, nie war es ſich
ſeiner Kraft ſo ſtolz bewußt geworden, nie ſeit langer, langer Zeit
haben alle Deutſchen Stämme an demſelben Siege dieſelbe Genug-
thuung empfinden können. Die gemeinſchaftliche That fürs
Vaterland und ihre heilige Tradition ſind aber, wie einſt die
Schlacht im Teutoburger Walde, ſo auch noch heute das Palladium,
zu welchem hinblickend die Stämme ſich der nationalen Zuſammenge-
hörigkeit am innigſten bewußt bleiben. So ſteht denn das Andenken
an den Tag von Sedan in der Geſchichte da als das Wahrzei-
chen des neuen Deutſchlands, wie eine ſchimmernde Ehren-
ſäule dem jetzigen und den kommenden Geſchlechtern eine glän-
zende Erinnerung und eine ernſte Mahnung.

Denn war in der Gluth jener Kämpfe von Wörth und Metz das
Gold zur Deutſchen Kaiſerkrone geläutert, ſo war in dem Feuer von
Sedan ihr feſter Reifen von dem Deutſchen Schwerte zuſammenge-
ſchmiedet, und als ſie dann König Wilhelm aus den Händen der
Deutſchen Fürſten entgegennahm, da ſcholl durch alle Deutſchen Gauen
vom Felſen bis zum Meere der grüßende Jubelruf:

„Heil dem Kaiſer im neu geeinten Vaterlande!“

Aus Spanien.
Die Karliſten wollen wieder einige Vortheile errungen haben,

doch iſt es noch unklar, wie es um dieſelben ſteht. Eine Depeſche mel-
det, daß Haro vom Brigadier Alvarez, eine andere, daß Calahorra mit-
ſammt der Beſatzung von dem Brigadier Perula genommen worden
ſei- Beide Orte ſind Stationen der Eiſenbahn von Miranda nach Tu-
dela, der eine weſtlich, der andere öſtlich von Logronno gelegen. Ferner
heißt es, Don Alfonſo ſei in Alcanniz, am Guadalope im Norden der
Provinz Teruel, eingerückt. Endlich wollen die Karliſten auch noch die
Ortſchaft Alcocer in der Provinz Guadalajara geuommen haben. Die-
ſelbe liegt am Guadiela, ungefähr 100 Kilometer öſtlich von Madrid.
Villalain, der ſie beſetzt haben ſoll, wird indeſſen finden, daß ſeines
Bleibens dort nicht lange ſein wird, und ſeine Streifzüge wieder fort-
ſetzen. Ueber die Einnahme der Feſtung Seo de Urgel ſind durch Flücht-
linge nähere Berichte angekommen. Am Morgen des 16. Auguſt hörte
man plötzlich Gewehrfeuer in der Citadelle. Der Befehlshaber derſelben,
Comelles, hatte, weil er Abends vorher von dem Guverneur der Stadt
zu einem Familienfeſte eingeladen worden, das Commando einem Stell-
vertreter übertragen und es ſcheint, daß es während der Nacht den
Karliſten gelungen war, ſich einzuſchleichen. Es zeigte ſich bald, daß
die Karliſten Herren der Citadelle waren, und ſomit war für das Caſtell
und für die Stadt, welche beide von dem Feuer der Citadelle beherrſcht
werden, keine Rettung mehr zu erhoffen. Freilich ſammelte Comelles
ſo viele Soldaten und Freiwillige er konnte und leiſtete Widerſtand.
Als aber Tags darauf der Feind Verſtärkung erhielt und die Batterieen
der Citadelle ihre Geſchoſſe auf Caſtell und Stadt warfen, wichen die
Vertheidiger zurück. Comelles hatte mit ſeinem Lieutenant Sala de
Organna auf dem Walle kämpfend den Heldentod gefunden und die
Karliſten waren im vollen Beſitze des Platzes mitſammt ſeinen Außen-
werken. Der Kommandeur der Freiwilligen, Hauptmann Saura, ſchlug
ſich mit 60 der Seinigen, flüchtige Familien, die ihren Weg nach An-
dorra nahmen, beſchützend, bis an die Gränze durch, trat jedoch, um
der Entwaffnug zu entgehen, nicht über, ſondern marſchirte nach Puy-
cerda, wo er jetzt alſo wieder eine Belagerung durchzumachen hat. Der
Gouverneur nahm, Saura's Rath verſchmähend, einen anderen Weg aus
der Stadt und wurde nebſt drei Compagnieen vom Feinde gefangen.
Die Rolle, welche er bei dem Ereigniſſe geſpielt, giebt entſchieden An

die Stadt zu kommen. Eine Unterſuchung iſt auf Befehl der madrider
Regierung bereits eingeleitet. Die Carliſten plünderten die Häuſer der
Liberalen in der Stadt, vernagelten die Kanonen und marſchirten dann
unter Triſtany nach Puigcerda ab, um das dieſe Feſtung belagernde
carliſtiſche Corps zu verſtärken. Puigcerda wehrt ſich noch mit großer
Tapferkeit gegen den Feind.

Vermiſchtes.
Jeſuitenpater Löffler hat es unternommen, in den Stimmen

aus Maria-Laach Herrn von Mallinckrodt einen Nefkrolog zu ſchreiben,
Der Pater kommt nach tröſtlichen Aeußerungen über das Walten Gottes
in der Geſchichte zu keinem geringeren Reſultat, als daß der Lebens-
gedanke Mallinckrodt's ſein Programm, kein anderes war, als das
Programm Gottes ſelbſt! Man wird den allgemein-chriſtlichen oder auch
philoſophiſchen Sätzen des Paters aufrichtig zuſtimmen können und
dennoch meinen, viel eher ſei des Fürſten Bismarck Programm das

Programm Gottes Unfehlbar läßt ſich weder das eine noch das
andere behaupten. Wir wollen die Entſcheidung Gottes in der
Geſchichte abwarten denn allerdings „die Weltgeſchichte iſt das
Weltgericht.“

[Unglücksfälle im Gebirge.] Aus Pontreſina wird
unterm 25. Auguſt geſchrieben Das Ober-Engadin iſt auch dieſes Jahr
mit Engländern überfüllt, zu deren liebſtem Sport es bekanntlich gehört,
Jagd auf Edelweiß zu machen. Die Verwegenheit, womit auch ältere
Perſonen dieſer ſeltenen Blume wegen Leben und Geſundheit riskiren,
grenzt zuweilen aus Unglaubliche. So ſtieg geſtern eine Britin, die
das Schwabenalter ſchon erreicht haben ſoll und die Mutter von zwei
hoffnungsvollen in England zurückgelaſſenen Kindern iſt, am Roſeg-
Gletſcher die Felswände empor, um Edelweiß zu ſuchen. Zwei jüngere
Landesgenoſſinnen begleiteten die Dame auf ihrer Kletterpartie, einen

mee

Führer aber hatten ſie nicht mitgenommen. Jn ziemlicher Höhe ange-
langt, verlor die Heldin dieſer Excuſion das Gleichgewicht und ſtürzte
rücklings in die Tiefe hinab, zum Entſetzen ihrer Begleiterinnen, die.
ſie vor ihren Augen in den Abgrund verſchwinden ſahen. Zwar konnte
von anderen Spaziergängern, die nach dem Zuße des Roſeg-Gletſchers
unterwegs waren, baid Hilfe gewährt werden und die Schwerverletzte
wurde in ihr Hotel „zur Krone“ zurückgebracht, doch zweifelt man an
ihrem Aufkommen. Der Maler Louis Reißner aus Berlin, ſeit eini
gen Tagen in Reifling anweſend, poſtirte ſich zur Aufnahme des klei-
nen Buchſtein bei der ſogenannten „Schwemm“ in Landl auf einem
hervorſpringenden Felsblock. am Ufer der Enns und wurde von einer
rollenden Holzrieſe derart am Kopfe beſchädigt, daß er, ohne zum Be-
wußtſein zurückzukehren, zwei Stunden ſpäter ſeinen Geiſt aufgab.
Faſt gleichzeitig ſtürzte der Pfarrer Widner bei einem Verſehgange
im Gſtatterboden über einen Abhang ohne ſich jedoch weſentlich zu
beſchädigen.

Einige Sonntags-Nachmittage in Wittekind.
(Jdylliſche Skizze nebſt Wunſch.)

Der geſellige Verkehr in dem ſeit 25 Jahren gern beſuchten, freundlichen und
anmuthigen Wittekind war in den letzten Monaten, natürlich am meiſten an den
Sonn und Fefſtlichkeitdtagen ein recht beiebter. Angelockt durch die Reize des
durch ſinnige Kunſtanlagen gehobenen, ringsum aufgeſtellten wunderſchönen Natur
bildes, fanden ſich ſonntäglich eine Menge einzelner Perſonen und zahlreicher Fa-
milien aus der Nähe und Ferne ein und geſtalteten ſich zu bunten, maleriſchen
Gruppen fröhlicher Menſchenkinder, deren nur flüchtiges Anſchauen ſchon ausceichte,
dem peinigendſten Weltſchmerze Valet zu ſogen. Selbſtverſtändlich geſchmuckt
theils mit einfachſauberem, theils glanzend-ſtatrlichem Gewande eigneten ſich
die Einen an den mit hinlänglicher Dragkraft verſehenen Diſchen den duftenden
Mocea nebſt ſüßer Beilage oder den ſchäumenden Gerſtenſaft, Dresdener Wald
ſchlößchen genannt, eon amore zu; Andere bewegten ſich mit ſichtbarem Beha

führenden Pfaden des neuerdings durch erfriſchenden Regen verjungten Parkes,
und wurden für einige Anſtrengung reichlich belohnt durch die herrliche Ausſicht
von der Höhe in die reizendſte Landſchaft noch Andere aber, über eine weniger
leicht- und ſchnellfuüßige Natur gebietend, ſtillten während der wenigen ihnem ver
gönnten Mußeſtunden des Herzens tiefe Bedürfniſſe durch Anknupfung und Fort-
fuührung eines traulichen Geſprächs unter dem wohithuenden Schatten, dichtbelaub-
ter Baume; u. ſ. w. Schwerlich wird vur Einer der ſtets willkommenen Gäſte
bei der Rückkehr ins liebe „Daheim“ ſich unbefriedigt gefuhlt haben, Keiner
unerquickt und darum leeren und kalten Herzens von Wittekinds bergumgrenzten
Curhauſe geſchieden ſein. Zur Erhöhung der bezeichneten Lebensfreuden trug
auch das Halle'ſche Muſikchor, z. 3. Badekapelle, das Seinige redlich bei. Die
Concert, Programme enthielten in ſachkundiger, glücklicher Zuſammenſtellung die ge
diegendſten und beliebteſten Compoſitionen älterer und neueſter Zeit leicht wie
ſchwerverſtändliche, ernſtſtimmende wie erheiternde, Kopf und Fuüße mancher Tanz
kundigen in rhythmiſche Bewegung ſetzenden ſinnige und innige KunſtProducte.
Die Ausführungen waren meiſtentheils wohlgelungen, wurden mit Beifall aufge
nommen und erwarben ſich von Seiten einheimiſcher, wie auswärtiger Seurtheiler
mehrfach das Lob „braver Leiſtungen.“

Möchte denn das beſcheidene, ſicherlich durch nicht gerinsze Opfer von Zeit,
Arbeit, Muhe und Sorge wieder erſtändene liebliche Wittekind, welches ſchon Tau
ſenden die gehoffte Befreiung von Schmerzen und Leiden gebracht, abermals Dau
ſenden die nach müühevollem Tagewerk nöthige Erholung und allen Lebensluſtigen
vielfach leibliche und geiſtige Genuſſe bereitet hat, ſich jährlich mehr rechte Freunde
gewinnen, und fur eine immer größere Anzahl Geneſung und Erquickung ſuchender
Kur und EinkehrGaſte ein der dankbarſten Erinnerung werthes uuvergeßliche
Aſyl werden. Möge auch das in theilweiſer Neubildung noch iange Orcheſter e
recht bald zunehmende Anerkennung und Unterſtützung durch eine lebhafte Bethel
gut Seitens aller Beſchutzer, Pfleger und Freunde der edlen und himmliſchen
Muſika an allen ſeinen ferneren Unternehmungen finden, auf daß die älteren
tängſtbewährten und geachteten Mitglieder deſſelben neu belebt und ermuthigt, di
jungern, gut begabten, zum unablaäſſigen Weiterſtreben angefeuert und dadur
der helle Klang des alten guten Rufs des ſtädtiſchen Stadtorcheſters ſicher un
auf die Dauer treulich erhalten werden.

G., d. 26. Auguſt. Gr.Von der vorſtehenden Einſendung nehmen wir Anlaß, auf die von Pr.
Müldener verfaßte Schrift „Giebichenſtein, Wittekind, Cröllwitz
(Halle, E. Anton), deren in dem Berichte über die letzte Sitzung des Thuüringiſch

laß zu Verdacht zumal die ſehr dringende Einladung, durch welche er
Sächſtſchen Alterthumsvereins bereits Erwähnung geſchehen, nochmals empfehlend

hinzuweijſen. Red. d. H. Ztg.

den Commandanten der Citadelle, der ſich ſonſt nie von ſeinem Poſten
entfernte, gerade vor dem verhängnißvollen Morgen bewogen hatte, in

gen je auf den ebenen, je auf dem aufwaärts zu den Terraſſen und zum Pavillon.
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Bekanntmachungen.
Als anſcheinend geſtohlen ſind bei einem Vagabonden in

Beſchlag genommen
a. 7 leinene Kindertaſchentücher, roth gez. mit J. C. No. 2, 4, 6,

9 und 11 mit C. und C. 3;
gezeichnet mit E. C. 5;
2, 5 und 6;
renhemd mit Chemiſett,
zur Anſicht bereit.

d. 2 leinene Kinderhemden, ungezeichnet;
ungezeichnet und liegen in meinem Büreau

b. 1 großes leinenes Taſchentuch, weiß
c. 3 leinene Kinderhemden, roth gez. F. E.

e ein Her-

Halle a/S. den 29. Auguſt 1874.
Der Staats-Anwalt.

Weidenverkauf.
Circa 12 Morgen gut beſtandene

Korbweiden (salix viminalis) ſollen
dieſen Herbſt verkauft werden.

Näheres darüber iſt beim Herrn
Magiſtrats Beigeordneten Lind-
ner hier zu erfahren.

Schkeuditz, d. 24. Aug. 74.
Der Magiſtrat.

NMeinen Freunden ſtatt jeder be
ſonderen Anzeige zur Nachricht, daß
ich vom Vorſtande der Münſter-
Enſcheder Eiſenbahn Ge-
ſellſchaft, Herrn Freiherrn von
Schorlemer-Alſt, Herrn Stadt
baumeiſter Meſeck von Mün-
ſter, Oberingenieur der M. E. B.
und nach Kenntnißnahme des Kö-
nigl. Baumeiſters, Herrn Top-
hoff am 13. Juli a. c. als

Ingenieur
ernannt worden bin.

Burgſteinfurt i Weſtf.
H. Otto, Jngenieur.

Verkaufs- Anzeige.
Zwei ſehr gut renkirende Ziege-

leien nahe bei Görlitz, mit bedeu-
tendem Abſatz nach der Umgegend,
ſind ſofort billig bei ſolider Anzah-
lung zu verkaufen, Fabrikat 1
1 Mill. jährlich ſo iſt auch eine
ganz gute Handels u. Kunſtgärt-
nerei billig zu verkaufen. Nähere
Details bei

R. Paul in Görlitz.
VerkaufeinerVäckerei.

Eine ſehr nahrhafte Bäckerei,
verbunden mit Conditorei, in einer
lebhaften Provinzialſtadt, ſoll Ver-
änderungshalber unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden.
R. Eiſentraut, Leipzig,

Petersſtraße 35. III.
n e t

Zu verkaufen ist ein

G Haus Grund-stü ck
in einem Provinzial Städtchen
Sachsens, pr. Bahn in 1 Stunde
von Leipzig aus zu erreichen.
Selbiges ist solid gebaut, hat Ein-
fahrt und Stallung, eignet sich
für Fabrik- wie kaufmännische
Geschäfte. Anzahlung 1500 Thlr.
Näheres ertheilt F. V. JOost,
Leipzig, nahe der Post.
200 Oſtpr. Familien,
noch mehr Arbeiter u. Dienſt-

boten 2e.,
Knechte As5 bis 50 Lohn,
kann ich unter den ſolideſten
Bedingungen zu Michl. und
Mart. lief. Ref. i. allen Prov.
zu Gebote. G. Weidner

aus Königsberg i/Pr.
Eine

Dampf-Dreschmaschine
von 7 Pferdekräften,
100 Schock, und eine dergleichen
von 3 Pferdekräften, die täglich
30 Schock fertig bringt, ſtehen un
ter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf bei (H. 3229 be.)
Ernſt G. Häußer in Gera.

Verpachtung.
Herr Siebenhühner in

Böſau Station Pegau auf der
Route Zeitz-Leipzig) verpachtet
öffentlich meiſtbietend am I. Sep-
tember d. J. Vorm. 10 Uhr
im Hötel Fiſcher (nahe dem
Bahnhofe) zu Halle a/S., zur
Uebernahme im Frühjahr 1875:

1) ſein in Böſau belegenes
Gut, von 385 Morgen mit
ca. 1800 Reinertrag, bei
welchem ea. 95 Morgen Pacht-
acker bewirthſchaftet werden

2) eine Ziegelei daſelbſt mit

Mille Steine und einiger Lände-
reien. Die Beſichtigung iſt jeder
Zeit geſtattet, die Bedingungen ſind
vom I. September ab bei dem
Unterzeichneten und bei dem Herrn
Beſitzer einzuſehen u. zu erhalten.

Halle a!S., den 3. Juli 1874.
Der Rechts Anwalt

Schlieckmannm.
Wegen Kränklichkeit des einen

Jnhabers und zunehmender Größe
des Betriebes werden zu einem ſehr
günſtigen induſtriellen Unternehmen
in Thüringen einer oder meh-
rere Commanditaire mit einer
Geſammt-Einlage von 40--50 Mille

geſucht! Reinertrag im letzten
Halbjahre 22 Offerten unter
J. O. 201. bef. die Annonc.- Exped.
von G. L. Daube S Co. in
Frankfurt a/ M. (5570.)

Gasthofs- Verpachtung.

Ein Gaſthof in einer verkehrrei-
chen Kreis- und Garniſonſtadt mit
flotter Reſtauration iſt krankheits-
halber auf 6 Jahre möglichſt per
1. October zu verpachten.

Zur Uebernahme incl. Caution
ſind ca. 1000 erforderlich. Re
flectanten wollen ihre Adreſſen sub
H. 5798 b. in der Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
C Vogler, Halle a/S. nie-
derlegen.

2 Gegen hohe Provision!

sucht Reisende und Agenten für
den Verkauf von: Facturen, Rech-
nungen Memoranden, Karten,
Hanf-Couverts mit Firma bedruckt,
Mustersäckchen für Wagrenproben
etc. etc.

Friedrich Schwemmer, Buchdruckerei,
NVUERNBERG,

252 Josephsplatz 252.

Für ein Anlage- Kapital
von 10 15 Mille wird eine
vortheilhafte reelle Offerte gemacht.
Reflektanten werden gebeten, An
fragen unter Chiffre 2. Z. 10
bei Herrn Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

die täglichEin gut eingerichtetes rentables
Haus mit altem, guten Mat.-
Geſchäft, an beſter Lage einer kl.
verkehrr. Stadt, bei 1200 Thlr.
Anz. zu verkaufen.

Anfragen sub D. S. G. an
Rud. Mosse, Halle a/S.

einer Jahresproduction von ca. 300

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zu einer Gasbeleuchtungs- Einrichtung auf dem Bahnhofe

Zeitz erforderlichen Arbeiten und Lieferungen ſollen ſubmiſſionsweiſe
vergeben werden und liegen die Bedingungen und der Plan in der
Zeit vom

I. bis mit 8. September C.
im hieſigen Abtheilungs-Büreau während der Geſchäftsſtunden zur
Einſicht aus.

Von den Bedingungen und dem Maſſenverzeichniſſe können Ab
ſchriften gegen Entrichtung der üblichen Copialien bezogen werden.

Die portofrei und verſiegelt ſowie mit der Aufſchrift
„Submiſſion über die Gasanlage auf Bahnhof Zeitz

zu verſehenden Offerten ſind bis zum
10. September C.

anher einzureichen, an welchem Tage
Vormittags 11 Uhr

die Eröffnung derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten
ſtattfindet.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückfichtigt.
Weißenfels, den 29. Auguſt 1874.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. Hoſtmann.

„Warnung.“
Der unterzeichnete Daniel Adalbert Nohaſcheck, Hof-

Schwertfeger in Mainz, fühlt ſich, um einem in letzter Zeit um
ſich greifenden Mißbrauch ſeiner Firma nachdrücklichſt entgegen
zutreten und um das geehrte Publikum vor Täuſchung zu
bewahren, veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich
mehrere Perſonen in Mainz beigehen laſſen, den nur allein ächt
von ihm fabriecirten Nohaſcheck'ſchen Univerſalbalſam
nachzumachen, reſp. zu fälſchen. Die Zuſammenſetzung
und Zubereitung wurde vor Jahrzehnten von dem Urgroßvater
des Unzeichneten auf deſſen Vater und von dieſem auf die heutige
unterfertigte Firma übertragen welche hiermit erklärt, an Nie-
manden eine Agentur, Depot oder, wie es in den An
preiſungen fälſchlich heißt, General-Depot übertragen

zu haben und den
„Alleinverkauf“ ausſchließlich ſelbſt betreibt.

Da bei der fälſchlichen Herſtellung des Balſams, deſſen
heilbringende Wirkung notoriſch feſtſteht, nicht allein der
ſicher zu erwartende heilbringende Erfolg verfehlt und die leidende
Menſchheit noch außerdem pecuniär geſchädigt wird, ſo bitte für
die Folge genau auf die unterzeichnete Firma und den Stempel,
welcher den Originalfläſchchen eingepreßt iſt, ſowie weiter auf
den den Gebrauchs anweiſungen beigefügten Firmaſtempel zu achten,
da hierdurch nur ein verehrliches Publikum vor Täuſchung und
Bezug gefälſchter unächter und jeden Erfolg verſagender
Waare verſchont bleiben kann. Hochachtungsvoll

Daniel Adalbert Uohaſchech,
Hof Schwertkfeger,

gr. Bleiche Nr. 1I, Mainz.

än. a u an

1 ſelbſtſtänd. Landwirth-Lehbrlings-Gesuch. ſchafterin mit vorz. ZJeug-
Jn einem gut eingeführten Pro niſſen ſucht zum 1. Oct. Enga-

dueten- u. Kohlen- Geſchäft gement. Zeugniſſe liegen zur gef.
einer e Thüringens iſt Einſicht bereit.
um 1. October a. c. die Stelle S.nes Lehrlings unter günſtigen Be- Hffene Stellen

dingungen zu beſetzen. f. 1 geb. Dame zur ſelbſtſtänd.
Derſelbe muß wenn möglich die Führ. des Haush. eines anſtänd.

Secunda einer Realſchule J. Ord- Wittw., für I Dame aus anſt.
nung abſolvirt haben oder die Be Familie zur Geſellſch. und Pflege
rechtigung zum Einjährig-Freiwilli einer ält. Dame, f. mehr. Koch
genDienſt beſitzen. mamſells, Köchinnen und

Offerten sub No. 4370 befördert Kinderfrauen.
die Annoncen Exped. von Rud. Um baldige Meld. mit Zeug-
Mosse in Halle a/S. niſſen bittet das

Unter günſtigen Vedin- (ornt. von Emma Lerehe,
gungen ſuche ich zum 1. Octbr. gr. Klausſtraße 28.
cr. einen jungen Mann mit gu-
ter Schulbildung für mein Fa JAls Elevebrik-Comptoir als Lehrling. Pen

findet ein gebildeter junger Mann
ſion event. vergütet.

Halle a/S. terAIw. Taatzz2. zu Michaelis auf einem größeren
S F Rittergute mit techniſchen Gewer-E eter H hEin verveirath ter Soſauſſeber ben Stellung. Näheres iſt zu er-

findet zum 1. Octbr. Stellung auf
dem Rittergute Hohenthurm bei e Stückrath in d.
W Meldungen ſchriftlich oder

perſönlich. e eFür Ziegeleibeſitzer. Tüchtige Ofensetzer
finden bei hohen AccordlöhnenWegen Aufgabe einer Ziegelei iſt hohen
dauernde Arbeit beiein faſt neues Walzwerk mit Gö-

pel billig zu verkaufen. Näheres G. Mahn in Caſſel
Böllberger Weg Nr. 3. Grüner Weg 4.
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Am Mittwoch den 2. September bleiben aus Aulaß der SEclan-
I efe die Maſchinenfabriken der Unterzeichneten geſchloſſen.

Wegelin Hübner.
A. Wervicke.
Hallesche
Weise

Maschinenfabrik Eisengiesserei,
Monski,

Alw. Taatz.
F. Zimmermann Co.
Vaass Iittmann.
Victor Lwowski.

Taubſtummen-Anſtalt.
Von der entſchlafenen Wohlthä-

ter n Fräul. Träger iſt die Anſtalt
mit einem Legat von 100 be-

Ferner ſind einge-
gangen von den Parochieen Pöſigk

1 20 r Pleißmar 1Oberrißdorf 3 9 3Möckerling 1 Ammendorf 2.

6 Döſſel 5 11 6Vong den Gemeinden Coſſa 2
Mutzſchlehna 1 Klein Wölkau
2 10 Rödgen 1 116 Hettſtädt 8 15

Zör-

nitz 1 8 Dederſtedt 1
9 6 Fienſtedt 9 1Polleben 8 28
Volkmaritz 2. 4 6 Cröll-

dacht worden.

Burg ODerner 2 20

6

witz b. Dürrenberg 1 Schkeit
bar 1 Droitzen 2.7. Taug-

Bottendorf

3 11 9 GöhrendorfPödeliſt 1 28
Sot-

Nienſtedt 1
12 6 Voigtſtedt 6 .27. 3

5 Altendorf 21 Jeſſen
Zwieſigko 1

Hohendorf
Annaburg 4 19 Hohenmölſen 2 Do

bergaſt 2 18 Kemberg 8

witz 1 7 3
1 18Groitzſch 1 24 n
terhauſen 3

3 15Gölsdorf 2 1 n
21 6

Aus Lauchſtedt 2 Herz-
berg 3 22 m. 6 Behlitz
1 .77. und Wittenberg 10.77. Von
ganzem Herzen dankend.

Halle, 30. Auguſt 1874.
Klotz.

Berichtigung.
Der Name „Heimathshaus“ in

Verbindung mit meinen Jnſtituten
hat irrige Annahme veranlaßt.
Das Heimathshaus iſt Nichts, als
diejenige Penſion für auswär-
tige Schülerinnen der hieſi-
gen Gewerbe und Handels-
ſchule für Töchter, welche den
ſelben unter gewiſſenhafter Leitung
und Erziehung das Elternhaus voll
ſtändig erſetzt. Daſſelbe wird fer-
nerhin nur als Penſion bezeichnet
werden.

Uebrigens ſind Schülerinnen
durchaus nicht gezwungen,
in der Anſtalt zu wohnen,
ſondern es wird billiges Unterkom-
men
Stadt für Auswärtige unter Con-
trole des Jnſtituts gern geſtattet
und vermittelt.

Proſpecte der Gewerbeſchule für
Töchter unter meiner bekannten
Adreſſe.

Erfurt, Auguſt 1874.
Karl Weiss,

Andreasſtraße 15.

Ein faſt neues, 8 Fuß breites
eiſernes Thor nebſt 32 Fuß
Geländer iſt wegen Umbau ſofort
zu verkaufen in Giebichenſtein
„Zur Wilhelmshöhe.“

J. Müller.
Rohes Palm-Oel empfiehlt
E. J. Arnolds Seifenfabrik.

in anſtändigen Familien der
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Der Preuss.
ne

(Kichter,

Anfang 3 Uhr.

A. L. G. Dehne.
e
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Preis vollständiſg Thaler.
und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Der
Preußiſche Gemeindevorſteher

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller,
dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c.

Vollſtändige Anleitung
für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.

om
Stadtrath Otte in Merſeburg.

Zweite Auflage.
Preis 1 Thaler.

Das vorliegende, auf Grund der neuen Kreisordnung,
und aller einſchlägigen, jetzt Geltung habenden Geſetze bearbeitete
Werk giebt eine klare und überſichtliche Darſtellung alles Wiſ-
ſensnöthigen für den Geſchäftskreis des preußiſchen
Gemeindevorſteher-Amtes, ſo daß mit Hülfe dieſes Buches
ein Jeder im Stande iſt, die mannichfachen Obliegenheiten und
Pflichten jenes Amtes muſterhaft

S

meindevorsteher.

Schulze).
für die Amtsführung

zu erfüllen. 2

See
rischen Portland-

nen sowie gusgewogen empfehlen Klinkhardt Schreiſber.

XCement in V und ITon-

er ehe

W G.Dienstag den 1. September
Zur Vorfeier der Schlacht bei edan

Nachmittags

Grosses Extra Concert
vom Halliſchen Stadtorcheſter.

Entree 3 W. Halle.

Conditorei Café
Zum Saalsehlösschen“,

mittwoen „Grosses Sedlan-Fest“,
Prachtvolles Drescdener Waldschlösschen u, Bairiseh Bier,

Conditoreiwaaren u, Getränke von bekapnpter Güte,
Bei günstigem Abend Gartenbeleuchtung
und Feuerwerlc.

von Louis Lehmann.

ſuche ich pr. 1. October oder 1. No-
vember einen gut empfohlenen Com-

mis. Hermann Rabe,
Merſeburg.

nern mereTüchtige Schneidergeſel-
len werden gegen Vergütung
des Reiſegeldes auf dauernde
Beſchäftigung geſucht.

Arbeitslöhne:
Röcke 4
Hoſen 1
Weſten 1
Maerz Hahn,Aſchersleben.

Hierdurch nehme ich die Beleidi-
gung welche ich der Frau Ein-
führe in Dornſtedt zugefügt,
als unwahr zurück.

e

Johanne Schwinge.

Für mein Materialwaaren-Geſchäft Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken zu bedeutend ermä-
ßigten Preiſen bei

Weissenborn COoO.,
Grünſtr. 3, hinterm grünen Hof.

Wir empfehlen unſere vorzügliche

Duxer Salon und Jn-
duſtrie- Kohle zu waggon-

weiſem Bezug in jeder Quantität.
Dux in Böhmen.

R. N. Duxrer Kohlenverein.

Für HMautleicende.
Vielfach bewährte Heilmittel ge-

gen Flechten und andere Haut-

brie fl. Mittheilung C. A. Gab-
ler, Apotheker in Arnſtein bei
Würzburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

5
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ausſchläge ſendet bei genauer

Die Herren Sänger Schützen
und Turner, wie die Mitglieder

des Barackenvereins werden hier-
mit freundlich gebeten, ſich zu einer
Vorfeier des Sedanfeſtes am Diens-

trag des 1. Sept. Abends S Uhr in
der Tulpe einfinden zu wollen.

Halle, den 27. Auguſt 1874.
Dr. Otto Ule.

Einladung.
Zu dem am 2. Septbr. er. ſtatt-

findenden Stiftungsfeſte ladet erge-
benſt ein

der Landwehr- Verein
zu Laumuchstäcdt.

Programm:
Nachmittag 2 Uhr Auszug.
Von 3--6 Uhr Concert in der Allee.
Abends von 7 Uhr ab Concert und

Ball im Salon.

Wörmlitz.
Zur Sedanfeier ladet zum Kin-

derfeſt und Abends Ball ergebenſt

ein Rothe.brand rung (Cury

e in Leipzig.
Den geehrten Bewohnern von

Halle und Umgegend mache ich
hierdurch die ergebene Anzeige, daß
ich zur diesjährigen Herbſtmeſſe zum

erſten Male in Leipzig einen
Cyklus von Vorſtellungen in der
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur
und Gymnaſtik eröffnen werde. Zum
Zwecke meiner equilibriſtiſchen Vor-
ſtellungen wird ein zu jeder Be-
quemlichkeit eingerichteter und mit
Theater Bühne verſehener Cirkus von
Hrn. Zimmermſtr. Fiedler daſelbſt
erbaut werden. Man wird aus mei
nen Arrangements erſehen daß ich
in keiner Beziehung Koſten und
Mühe ſparen werde, um mir auch
in Leipzig die Gunſt des verehr-
ten Publikums zu erwerben, der
ich mich allerorts, wo ich mich
produzirt habe, zu erfreuen hatte.

Das Nähere wird dem verehrten
Publikum ſeiner Zeit bekannt ge
macht werden.

Achtungsvoll

Pierre Corty,Kunſtreiter-Direetor.
Neue Wanzleber Pflüge mit und

ohne Karre ſind wieder zu haben
bei L. Zieger, Schmiedemeiſter
in Eisleben.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 27. Auguſt Morgens 8 Uhr
endete ein ſanfter Tod das theure
Leben unſeres guten lieben Gatten
und Vaters des KanzleiRath
Koehler.

Hammermühle bei Düben.
Die Hinterbliebenen.
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Dritte Beilage zu 203 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche.
Bremen, d. 30. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung des Vereins-

tages der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wurde
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die Aufſichtsräthe der Vorſchuß und
Kreditvereine zum Schadenerſatz verpflichtet werden und daß die Di-
rectoren der Provinzialverbände Jnſtructionen für die Aufſichtsräthe
dieſer ne unter Berückſichtigung der provinziellen Verhältniſſe
entwerfen.
mm

Berlin, d. 30. Auguſt.
Der Präſident des Reichskanzler-Amtes, Delbrück, reiſt dem-

nächſt zu dem Reichskanzler nach Varzin, um die Angelegenheiten
des Bundesrathes zu beſprechen und eine Beſchlußfaſſung über die
Einberufung des Bundesrathes, ſowie des Reichstages
zu erzielen. Der erſtere tritt wahrſcheinlich am 20. September zu-
ſammen.

Das Reichskanzler-Amt läßt officiös die Angabe dementiren,
wonach in Bundesrathskreiſen der Entwurf des Bankgeſetzes bean-
ſtandet werde.

Der „Poſ. Z. wird von hier geſchrieben: Jm Geſammtſtaate
Preußen werden durch Aufhebung der Mahl- und Schlacht-
ſteuer nicht nur eine große Zahl von Aufſichtsbeamten (nahe an 1000)
disponibel, ſondern es hat das Eingehen dieſes Steuerzweiges auch das
Außerfunctiontreten vieler (etwa 200) Aſſiſtenten Thorcontroleure
u. ſ. w. zur Folge. Da nun zur gleichen Zeit die Erhebung des
Chauſſeegeldes auf den Staatsſtraßen in Wegfall kommt und dadurch
etwa 300 Chauſſeegeld-Erheber außer Function treten, ſo werden gegen
1500 Beamte disponibel, deren ſofortige Unterbringung ſich kaum er-
möglichen laſſen wird. Ein großer Theil der betreffenden Beamten
wird ſowohl ihres vorgerückten Alters wegen als auch, weil ſie ſich,
wie die Chauſſeegeld-Erheber und Thorcontroleure, für andere als die
bisher von ihnen innegehabten Stellungen nicht qualificiren, in den
Ruheſtand übergeführt werden müſſen, während eine Anzahl körperlich
noch rüſtiger Steuer-Aufſichtsbeamten genöthigt ſein werden in den
Grenzbewachungsdienſt zurückzutreten, falls ſie nicht vorziehen, als Warte-
geld- Empfänger das Offenwerden von Stellungen im inneren Steuer-
dienſte abzuwarten. Der durch Ausſcheiden der vorgedachten Steuer-
zweige hervorgerufene verminderte Geſchäftsumfang hat auch das Ein-
gehen mehrerer Haupt Aemter zur Folge. Bis jetzt iſt ſeitens des
Finanz miniſteriums die Caſſirung folgender Haupt- Amtsbezirke in Aus-
ſicht genommen. 1) Haupt-Steueramt Anklam in der Provinz Pommern
2) HauptSteueramt Zoſſen in der Provinz Brandenburg 3) Haupt
Zollamt Podzamcze und 4) Haupt-Steueramt Chodzieſen in der Provinz
Poſen 5) Haupt-Steueramt Wohlau in der Provinz Schleſien und
6) Haupt-Steueramt Ruhrort in der Rheinprovinz. Wegen der Auf-
hebung weiterer Haupt-Aemter ſchweben noch Unterhandlungen. Aus
obigem Mitgetheilten geht hervor, daß die Ausſichten ſowohl für die
MilitärAnwärter als das Supernumerariat in der nächſten Zeit keine
beſonders günſtige ſein werden, überhaupt die Beförderung in der ge
dachten Partie eine momentane Stockung erleiden wird.

Es iſt in letzter Zeit wieder vielfach über den hervorgetretenen
drückenden Mangel an Lehrern geklagt worden. Dieſe Klagen ſind
ſchon oft erhoben, aber wie ſchon früher auch jetzt ſehr übertrieben
worden. Angeſtellte Erhebungen haben gezeigt, daß dieſe Klagen zu-
meiſt in den öſtlichen Provinzen ihre Berechtigung finden und durch
die Beſoldungsverhältniſſe begründet waren, welche indeſſen zum Theil
ſchon verbeſſert worden ſind, zum Theil weiteren Verbeſſerungen entge-
gengeführt werden ſollen. Es ſind die hervorgetretenen Uebelſtände
augenblicklich Gegenſtand einer ſehr eingehenden Prüfung im Cultus-
miniſterium und es wird hoffentlich gelingen, ſie bald und gründlich zu
beſeitigen.

Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß Herr von K etteler den
Bogen doch zu ſtraff geſpannt hat. Die Zahl Derjenigen, welche ſei-
nen Ordres nicht folgen, mehrt ſich. Auch die „Köln. Zeitung“ führt
ſchon mehrere katholiſche Kirchen am Rhein an, welche den Sedantag
durch Feſtgeläut feiern wollen, darunter die in Kettwig, Vierſen Reydt.

Wie die „Köln. Ztg.“ hört, hat der Biſchof von Mainz, als
er die Sedanſeier verbot, direct nach den Befehlen des Vatikans
gehandelt. Und dieſen Befehl ſoll der Vatikan deshalb erlaſſen haben,
weil einige franzöſiſche Biſchöfe in Rom darum einkamen, damit die
deutſchen Katholiken keinen Anſtoß bei den franzöſiſchen Katholiken er
regen und man außerdem ſo Gelegenheit habe, den Antiklerikalen in

Zeitung (im W. Schwetſchke ſchen Perlagr).
Halle, Dienstag den l. September l 874.
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haben mehrere Male darauf aufmerkſ am gemacht, daß die der Kirche ſehr,
ergebenen deutſchen Katholiken zugleich ſehr patriotiſch ſeien. Es
würde daher eine Jlluſion ſein, zu gilauben, daß die Einheit des Glau-
bens ein politiſches Band zwiſchen dem katholiſchen Frankreich und den
Katholiken Deutſchlands ſein werde. Zu glauben, daß der Brief des
Biſchofs von Mainz durch Frankreichs günſtige Geſinnungen inſpirirt
ſei, würde eine naive Leichtgläubigkeit ſein, welche uns dem deutſchen
Spott preisgeben könnte wahr iſt jed och, daß die unterdrückende Po-
litik des Hrn. v. Bis marck in Deurſchland nirgend bewunderungs-
würdigere Gegner findet, als in den Reihen des Episcopates und der
Katholiken, und der Brief des Biſcho fs von Mainz iſt deshalb eine
bedeutende Thatſache.“ Die Eſelsohren läßt der „Frangais“ aber doch
durchſchauen, indem er über die republikarriſche Preſſe loszieht, weil ſie
dem Biſchof von Mainz nicht zujauchzt.

Jn Bonn werden im künftigen Win terſemeſter die altkatholi-
ſchen Profeſſoren folgende Vorlefungen halten Profeſſor Reuſch über
Meſſianiſche Weiſſagungen und Dogmatik II. Thl. Profeſſor Langen
über den Galaterbrief, Kirchengeſchichte II. Thl. und Einleitung in das
neue Teſtament Profeſſor von Schulte über Kirchenrecht beider Con
feſſionen, Quellen des Kirchenrechts und Handels und Wechſelrecht
Profeſſor Knoodt Geſchichte der vorſokratiſchen griechiſchen Philoſophie
und Metaphyſik. Außerdem wird Prof. Reuſch noch exegetiſche Uebungen
veranſtalten. Es iſt gewiß nur mit Freuden zu begrüßen, daß die alt
katholiſchen Mitglieder unſeres Profeſſoren-Collegiums trotz aller entge-
genſtrebenden Bemühungen auch im kommenden Semeſter eine ſo um
faſſende Thätigkeit entfalten, und dadurch den infalliblen römiſch-katho-
liſchen Docenten wenigſtens das Gleichgewicht halten.

Aus Effen wird gemeldet, daß auf den Krupp' ſchen Guß-
ſtahlwerken jetzt die Thätigkeit in ſo hohem Maßſtabe entwickelt
iſt, daß die Fabrikdirection nicht im Stande iſt ſo viel Arbeitskräfte
herbeizuſchaffen, als der Betrieb erforderlich macht. Namentlich iſt
die Schloſſerei und Dreherei mit Arbeiten derartig überhäuft, daß ſie
kaum im Stande ſind, auch nur annähernd die dringendſten Arbeiten
zu erledigen.

Frankreich.
Auffallend iſt die Zärtlichkeit, welche die Jeſuiten blätter für

Bazaine zur Schau ſtellen. „L'Univers“ ſcheint ganz verliebt in
den Mann die Schwarzen müſſen alſo wohl noch größere Dinge von
ihm erwarten, oder ſie fürchten, daß er compromittirende Enthüllungen
über ſie machen konnte. Heute bringt das genannte Blatt nachträglich
noch folgende Einzelheiten über ſeine Flucht: Bazaine hatte, als er
ſich dem Felſen herabließ, am Halſe ein geweihtes Scapulier, welches
einen Chriſtus in ſich ſchloß, und daß er von ſeiner Schwiegermutter
zum Geſchenk erhalten hatte, und ein Stück des Gewandes der heiligen
Jungfrau. Dieſe Einzelheiten werden die Freigeiſter in gute Laune
verſetzen. Was liegt daran! Es iſt ſo und wir theilen es mit.“ Es
wird, wie wir hören, von competenter Seite verſichert, daß der franzöſi
ſchen Jeſuitenpreſſe die Liebenswürdigkeit gegen Bazaine ausdrücklich
commandirt ſei. Der Marſchall hatte ſich nämlich in Mexiko man
verſprach ihm gewiſſe Pläne zu unterſtützen zum Werkzeug der
ultramontanen Beſtrebungen gemacht, und da er in alle Geheimniſſe
dieſes Zeit eingeweiht iſt, ſo befürchtet man, daß wenn man ihm nicht
die Stange hält, er Enthühungen machen könnte, die das päpſtliche
Rom arg blosſtellen und ſogar feſtſtellen würden, die damaligen cleri-
kalen Jntriguen allein an dem Tode Kaiſer Maximilians, der
allerdings den Schwarzen viel zu liberal war, ſchuld waren.

Proteſtanten-Tag.
Wiesbaden, d. 26. Auguſt. Die Vorbereitungen für den S.

deutſchen Proteſtantentag haben begonnen. Derſelbe wird nach dem
von dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe zu Heidelberg kürzlich erlaſſenen
Rundſchreiben an den 3 letzten Tagen des Monats September hier in
Wiesbaden ſtattfinden. Der Kirchenvorſtand hat mit Zuſtimmung ſeines
Vorſitzenden, des Conſiſtorialraths Ohly, die große und ſchöne Stadt-
kirche zur Abhaltung der beiden Feſtgottesdienſte verwilligt. Die Pre-
digt des erſten Tages hat Herr Diaconus Döring aus Breslau, die
des zweiten Herr Decan Zittel aus Karlsruhe übernommen. Für die
öffentlichen Verhandlungen in welchen am erſten Tage Herr Prof.
Dr. Böhmert aus Zürich über die „religiöſe Seite der ſocialen Frage“
und am zweiten Tage Herr Dr. P. W. Schmidt aus. Berlin über die
„Abnahme des theologiſchen Studiums“ ſprechen wird, iſt der Saalbau
Schirmer zur Verfügung geſtellt. Das von dem hieſigen Lokalcomite

Frankreich indirect zu zeigen, daß die deutſchen Klerikalen die Bundes
genoſſen Frankreichs ſeien.

Das „Bairiſche Vaterland“ leitet die Mittheilung des
Ketteler'ſchen Schreibens mit folgenden zum Jnhalte deſſelben
allerdings vortrefflich paſſenden Worten ein: „Zur Sedanfeier“,
welche die Preußen, Bettelpreußen, Freimaurer, Juden und diverſe
„liberale“ Mondkälber gern arrangiren möchten, hat der hochwürdigſte
Herr Biſchof Ketteler von Mainz u. ſ. w. u. ſ. w. S

Jn den clerikal-legitimiſtiſchen Kreiſen Frankreichs hat
das Schreiben des Biſchofs von Mainz, welcher die Sedanfeier ver-
bietet, großen Jubel erregt. Man will daraus erſehen, daß man mit
Beſtimmtheit auf die deutſchen Katholiken zählen kann. Das Brog-
lie'ſche „Français“ bemerkt indeſſen zu den Auslaſſungen des Mainzer
Biſchofs, der, wenn er franzöſiſcher Prälat wäre und eine ſolche Sprache
zu führen wagte, ſelbſt in der Bretagne geſteinigt worden wäre: „Wir

en

bereits feſtgeſtellte Programm unterliegt noch der Prüfung des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes in Heidelberg und wird in Kürze veröffentlicht
werden. Die wichtigen und intereſſanten Themata, welche zur Ver-
handlung geſtellt ſind, ſowie die geeignete Lage von Wiesbaden laſſen
eine ſtarke Betheiligung auch aus der Ferne erwarten und die Aus-
ſtreuungen in der Preſſe, die neulich einen einfachen Perſonalwechſel
in dem leitenden Ausſchuß zu einer Selbſtauflöſung des Proteſtanten-
vereins aufgebauſcht hatten, werden nur dazu dienen, ſeine Mitglieder
um ſo zahlreicher in unſerer Stadt zuſammenzuführen. Auch die Gegner
mögen kommen, ſie wesden keine Sterbenden finden.

Wermiſchtes.
Unſer großer Reformator Dr. Martin Luther ſo ſchreibt

ein Thüringiſches Blatt that einſt zur Ehre der Frauen folgenden
bekannten Ausſpruch: „Wer nicht liebt Weib, Wein und Geſang, der
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bleibt ein Narr ſein Lebelang!“ Und dem iſt auch ſo, denn als
der liebe Gott das Weib ſchuf, machte er ſein Meiſterſtück. Aus Ambra
und Roſenöl formte er den Leib, in die Glieder goß er Nectar ein
und in die Adern Paradieſesthau. Aus Alabaſter bildete er die Stirne,
die Löckchen aus feiner Seide und auf die Wangen ſtreute er Roſen-
blätter. Brennende Lieb' wurde zur Lippe, die von einem Rubinen
und Korallenkranz umgeben war und in den Mund ſetzte er einen
Ring von Perlen und Diamanten. Jns Auge pflanzte er das Ver-
gißmeinnicht und den Augentroſt und in das Herz das Blümlein Wohl
gemuth und Ehrenpreis und in die Kehle eine Nachtigall und das
Kraut Engelſüß. Und über alles goß er Lieblichkeit und Milde und
über Milde und Lieblichkeit Zauber und Reiz, und über Zauber und
Reiz Anmuth, und über die Anmuth den Lebensquell der Schönheit.

Den Mann aber machte er zurecht aus Bitterklee und Sauer-
ampfer, aus Pfeffer und Schlangenwurz, Stachelbeeren
und Fuchsſchwanz, Donnerkraut und Kümmel. Doch in das
e ſetzte er ihm eins, was alles wieder gut macht die Blume

ännertreue. Und dem Weibe gab er eins was gar manches
wieder ſchlecht macht, ein gar zu ſpitzes Zünglein und das Pan-
toffelholz.

[König Ludwig von Baiern.] Von einem Correſpon-
denten in München vom 28. d. M. wird der „N. fr. Preſſe“ berichtet:
König Ludwig traf heute Abends um 8 Uhr von ſeinem Pariſer Aus-
flug wieder auf Schloß Berg ein. Unſere Kunſtinduſtriellen werden
in nächſter Zeit alle Hände voll zu thun haben, um den vielen und
haſtigen Wünſchen der durch den Pariſer und Verſailler Aufenthalt nun
doppelt lebhaft an und aufgeregten Phantaſie des Königs nur einiger
maßen nachzukommen. Die in einer Pariſer Correſpondenz der „Neuen
Freien Preſſe“ ausgeſprochene Vermuthung daß König Ludwig ein
„Klein-Verſailles“ nachzubauen beabſichtige, hat ihre Richtigkeit. Als
Platz dafür iſt bereits vor längerer Zeit die vielleicht ſchon in dieſer
Abſicht für Rechnung der Kabinetskaſſe angekaufte Herren-Jnſel im
Chiemſee beſtimmt, und Skizzen und Pläne ſind zu dieſem Zweck von
einem Hof-Architekten ſchon vor Monaten ausgearbeitet und vorgelegt
worden. Es hieß zwar unterdeſſen einmal, der Plan ſei wegen der
enormen Koſten aufgegeben da alles Baumaterial über den See ge-
ſchaft werden muß indeſſen iſt bekannt, daß unſer König, wenn er
einmal ein ſolches Lieblingsproject im Sinne hat, ſich von der Aus-
führung durch keinerlei Bedenken abſchrecken läßt. Die Koſten der
neuen Felſenburg bei Hohenſchwaugau, die, wie es ſcheint, eine Art
Tempel des heiligen Gral werden ſollte, ſind z. B. auf acht Millionen
veranſchlagt. Wenn dieſer ſchon vor ſieben oder acht Jahren in Angriff
genommene Bau nicht fertig wird, ſo iſt daran gewiß viel weniger der
Koſtenpunkt ſchuld, als die unterdeſſen veränderte Geſchmacksrichtung
des Königs, der in Folge deſſen an jenem Project die Luſt verloren
hat. Als intereſſante Thatſache mag hier noch angefügt werden daß
König Ludwig die Reiſe nach Paris bereits vor drei Monaten unter
nehmen wollte, dazumal aber nicht incognito, ſondern oſficiel als König
von Baiern. Die nächſte Umgebung des Königs ſoll nicht geringe
Mühe und Sorge gehabt haben, die Ausführung dieſes unter den gege-
benen Verhältniſſen ſehr heiklen Entſchluſſes zu hintertreiben. Die
unterdeſſen erfolgte Ueberſiedlung des Fürſten Hohenlohe als deutſcher
Botſchafter nach Paris gab jetzt endlich das willkommene Auskunfts-
mittel, den Lieblingswunſch König Ludwig's ohne allzu großen Verſtoß
in Scene zu ſetzen.

[Jm Dode vereint.] Ueber ein trauriges Drama, zu deſſen
Löſung der Schlüſſel wohl hier in Berlin zu ſuchen ſein dürfte,
wird der „Schl. Pr.“ Folgendes berichtet. Jn den romantiſchen St.
Peter, dieſer Perle des böhmiſchen Rieſengebirges, herrſchte am
22. d. M. die größte Aufregung. Es hatte ſich die Nachricht verbreitet,
daß man unweit des Heuſchoberberges zwei Leichen gefunden habe, und
am 23. d. M. begab ſich die Gerichtscommiſſion nebſt dem Bezirksarzt
aus Hohenelbe an Ort und Stelle. Ein tieferſchütternder, graunvoller
Anblick bot ſich den Zuſchauern dar. Ein junges Paar, anfangs der
zwanziger Jahre, anſcheinend den feinſten Ständen angehörig, hatte ſich
vermittelſt eines ſechsläufigen Revolvers entleibt. Die eleganten Klei-
dungsſtücke waren faſt vollſtändig erhalten, die Leichen aber, die wohl
zwei Monate dort gelegen haben konnten, waren ganz vom Fleiſch
entblößt und zerfielen bei der Berührung in Stücke. Die Unglücklichen
hatten ſich eine der romantiſcheſten und verſtreckteſten Stellen, von wo
aus man eine herrliche Ausſicht auf den Langengrund hat, zur letzten
Stunde ausgeſucht. Die goldenen Ohrringe der Dame die Ankeruhr
des Herrn, ein demſelben gehöriges Portemonnaie mit Thaler- und
Zweithalerſtücken und Kleingeld, nebſt einer Rechnung ohne Datum
aus der Joſephinenhütte, fanden ſich unverſehrt vor, ebenſo die Taſchen-
tücher, gez. M. S. der erſteren und J. M. des Männertaſchentuches.
Jn einem zierlichen Damen- Portemonnaie befand ſich von Damenhand
geſchrieben ein Zettel mit der Aufſchrift: Frau Profeſſor Dubois-Reymond,
Victoria 17. Vielleicht dienen dieſe Zeilen zur Recognoscirung der
beiden Unglücklichen beim Ortsgericht Jedenfalls ſcheint ſich hier das
traurige Ende eines unglücklichen Romans abgeſpielt zu haben; die
Bedauernswerthen, die ſich im Leben vielleicht nicht angehören durften,
wurden im Tode in einem Sarge und in einem Grabe auf dem Fried-
hofe in Spindelmühl vereint. Die Kugeln, die den Tod herbeigeführt,
konnten trotz allen Suchens nicht aufgefunden werden, dagegen hatten
ſich die zierlichen Damen und Herrenſtiefeln mit den dazu gehörigen
Strümpfen eine Strecke unterhalb des Orts der That vorgefunden,
jedenfalls von den Betreffenden zurückgelaſſen, um beſſer die ſteile Höhe

in Glasſchränken zu verurſachen.
Erdſtöße verſpürt, die aber kaum hinreichend waren einiges Klirren

Von Getöſe war kaum etwas he-
merkbar. Domaniale Steinkohlenminen zu Kerkrade, 28. Aug,
So eben punct 10 Minuten vor 4 Uhr Nachmittags hatten wir hier
auf der Grube einen Erdſtoß, der bei Weitem ſtärker war als die Stöße
im vorigen Jahre.

[Eruption des Aetna.] Vom Profeſſor Rudolph Falh
hat die „N. fr. Preſſe“ aus Taormina unter heutigem Datum folgendes
Telegramm erhalten: „Jn der Nacht von geſtern auf heute hat eine
große Seiten Eruption des Aetna zwiſchen Randazzo und Bronte
ſtattgefunden.“ Randazzo liegt nördlich, Bronte nach Weſten die
letztgenannte Stadt hat insbeſondere durch das ſtarke Erdbeben im Jahre
1832 viel gelitten.

[Eine „Ottomane“.] Der rothe Seſſel in Kiſſingen, auf
welchem Fürſt Bismarck ſich abwiegen ließ, iſt dieſer Tage von einem
Engländer für 150 fl. angekauft worden.

Ein afrikaniſcher Diamant. Jn Liverpool liegt gegen-
wärtig ein ungewöhnlicher CapDiamant zur Schau aus. Er wiegt
731 Karat, das iſt etwas weniger als das Gewicht der famoſen
Naſſack- und Piggot-Diamanten, welch letzteren det Paſcha von Egypten
für 30,000 Pfd. St. gekauft hat. Wie die meiſten CapDiamanten
hat er eine blaßgelbe Farbe, was ſeinen Werth einigermaßen verringert.

Jm Politeama in Neapel giebt die Kunſtreitergeſellſchaft
von Guillaume eine Vorſtellung, in welcher ſie Garibaldi und
Kaiſer Wilhelm gleichzeitig auftreten läßt. Als Garibaldi erſchien,
ſpielte man die Garivaldihymne. Der Jubel des Publikums war groß,
als Garibaldi und Kaiſer Wilhelm auf der Bühne gemeinſchaftlich in
einen Wagen ſtiegen und davonfuhren.

Zur Durchführung der Markrechnung.
Nachdem durch die Verordnung vom 28. Juni d. J. vom 1. Januar 1875 h

fur den Verkehr bei den öffentlichen Caſſen und fur den allgemeinen Verkehr die
Reichsmarkrechnung eingeführt iſt, hat der Miniſter des Jnnern in Ausfuührung
dieſer Verordnung fur dic Caſſen, als Strafanſtalts- und Arreſthaus, Communal-
Armen, Spar, Darleyns-, Leihhaus-, Schul-, Kirchen-, auch ſonſtigen Communal-

und Jnſtituten-, ſo wie Stiftungs-Caſſen, insbeſondere auch die Caſſen der Deich-
und Meliorations- Genoſſenſchaften Folgendes beſtimmt: 1) Die Etats Caſſen-
bucher, Abſchluſſe, Abrechnungen und Jahresrechnungen haben vom Jahre 1875
ſtatt der bisherigen Rubriken „Thaler, Silbergroſchen, er die e Rubriken
„Mark und Pfennige“ zu erhalten. Daſſelbe gilt ferner fur die Veranlagungs-
und Hebe-Rollen der Communalſteucrn, ſo wie fur die Steuerzettel. 2) Sammt-
liche Zahlungs Anweiſungen ſind vom nächſten Jahre ab auf Mark und Pfennig
lautend aufzuſtellen. 3) Bei den bereits feſtgeſtellten oder vom 1. Januar k. J.ab noch an ein oder mehrere Jahre laufenden Caſſcnetats kann von einer Um-

rechnung derſelben in Reichsmunze abgeſehen werden. Dagegen haben die be
treffenden Caſſen ruckſichtlich ſolchen Etats die ehren in Reichsmunze bei
der Gelderhebung bezw. Zahlungsleiſtung ſo wie bei der Vo
Solls in den Caſſenbuchern c. ohne Weiteres ſelbſt zu bewirken. Wenn ſich durch
die Abrundung von Markpfennigen etwa Differenzen gegen die Etats-Anſatze er
geben ſo ſind dieſelben bei der Rechnungslegung entſprechend zu erlaäutern.
4) Alle Zahlungen ſind nach dem Muünzgeſetze vom 9. Juli 1873 aufgeſtellten
Grundſatze auf volle Markpfennige abzurunden. Bei periodiſchen Hebungen erfolgt
die Abrundung in den Jahresbeträgen. 5) Die am Schluſſe des Jahres ver
bleibenden Beſtände, Reſte und Vorſchuſſe ſind in Mark umzurechnen und demnacht
in die Buücher fur 1875 zu uübernehmen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Einer der jungeren Privatdocenten an der Berliner Univerſität Dr. A.

Wernich, hat einen materiell glänzenden Ruf nach Japan fur eine Profeſſur
der inneren Klinik erhalten und zuvörderſt auf zwei Jahre angenommen.

Der Congreß der Vereinigten Staaten hat bekanntlich auch 177,000 Doll,
bewilligt, um durch mehrere wiſſenſchaftliche Exveditionen den Durchgang der
Venus beobachten zu laſſen. Funf dieſer Expeditionen wurden vermittelſt des
Kriegsſchiffes „Swatara“ bereits am 7. Juni nach Hobarttown Kerguelen-Land
Neuſeeland, Crozet-Jnſel und Chatham-Inſel befördert, und zwei Expeditionen
gingen dieſer Tage auf dem Dampfer „Alasca“ nach Nagaſaki in Japan, von we
aus die Fregatte „Lackawana“ ſie ihren Beſtimmungsorten, namlich Peking und
Wladiwoſtock in Sibirien, ſo nahe als möglich bringen wird, eine achte Expedition
wird in ungefähr drei Wochen nach Nagaſaki gehen, um dort zu bleiben.

Die Stadt Eiſenach hat der Gattin Fritz Reuter's, um den gcſchie
denen Dichter, der zehn Jahre in ihren Mauern gelebt, zu ehren, den 18 Fuß lange
und 12 Fuß breiten Platz auf dem neuen Friedhofe, auf welchem der Dichter in
die Erde geſenkt iſt, als Erbbegräbniß geſchenkt und ihr die darüber ausgefertigtt

Schenkungs- Urkunde uberſandt. gBei den Reſtaurations Arbeiten welche gegenwärtig an dem berühmter
Schloſſe Amboiſe in der Tourgine dem Eigenthum des Grafen von Parit
ausgefuhrt werden will man das Grab Leonardo da Vinei's entdeckt
haben. Unter einer dichten Etdſchichte ſtieß man auf einen Grabſtein, der di
Jnſchrift trug Leonard de Vinei. Man telegraphirte ſogleich an den Grafet
von Paris nach Eu und auf ſeinen Befehl wurde in Gegenwart einer Anzahl
von Gelehrten der ſteinerne Sarg geöffnet, der die ſterblichen Reſte des großen
Meiſters in beſtens erhaltenem Zuſtande barg. Daß Leonardo da Vineci in der
Naähe von Amboiſe geſtorben iſt, war bekannt aber ſein Grabmal wurde biß
jetzt vergebens geſucht. Die koſtbaren Gebeine ſollen jetzt in einem mit Blei
ausgeſchlagenen neuen Sarge in der Schloßcapelle beigeſetzt werden.

Seit einiger Zeit ſind in Dresden die Modelle zu den Poſtament
des Wiener Schiller- Denkmals im Atelier des Prof. Dr. J. Schil

ling ausgeſtellt. Das Poſtament, welches, gleich der Statue des Dichters ſelbſt
in Bronze gegoſſen wird und deſſen architectoniſcher Theil vom Prof. Rob. Weh
bach herrüührt, trägt auf vorſpringenden Eckſockeln in Figuren von fünf Viertel
natürlicher Größe, Repräſentanten der vier Lebensalter: ein lachelndes Kind in da
Armen ſeiner jungen Mutter; einen jugendlichen Wanderer mit Stab und Reiſ
taſche, der an die Worte in der „Glocke“ erinnert: „Vom Madchen reißt ſich le
der Knabe rc.“; eine kraftige Mannesgeſtalt mit Schurz und e rh bei de
dem Kunſtler augenfallig der Meiſter in demſelben Gedicht vorgeſchwebt hat, ur
einen würdigen Greis, der von einem aufgeſchlagenen Buch ſeine Blicke gen Hin
mel gerichtet. Die Wurfelflächen zwiſchen dieſen Figuren zeigen im Hochrelie
die Poeſie mit der Lyra; den Genins der Begeiſterung mit brennender Fackelz e
hobenen Armen und ausgebreiteten Fittigen; die Wiſſenſchaft mit Spiegel
Pergamentrolle, und die Menſchenlicbe, welche mit geöffneten Armen und agſt
löſten wallenden Haaren ſelbſtvergeſſend herbeieilt. Unterhalb dieſer Darſtellige
und ihnen entſprechend ſind in Medaillons der geflügelte Pegaſus, das Brrr
der Minerva, eine PelikanMutter, ihre Kinder mit ihrem eigenen Blute näh
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Her Carton iſt zur Vervielfältigung durch Photographie beſtimmt. Der kunſt- Rittergutsbeſ. v. Kalkreuth a. Hohenwalde. Hr. Verſ.-Jnſvector Nadermann
leriſche Nach laß Kaulbach's wird demnachſt durch die Kunſthandlung von a. Magdeburg. Hr. Adjunet Becker a. Tondorf. Hr. Rector Kraft a. Din-

Zruckmann ausgegeben werden. Das Bedeutendſte darunter ſind neun Blatter, dorf. Die Hrrnu. Kaufl. Lontſch a. Halle Grunsfeld a. Nordhauſen, Meyer
einzelne Scenen und Gruppen zu einem beabſichtigten Rieſencarton „Die Sund a. Halberſtadt, Bruckmuller a. Quedlinburg, Silberberg, Michaelis u. Frenkel
ſuth“ darſtellend. a. Berlin, Rothenberg a. Eſchwege, Grober a. Straßburg, Chriſtoph a. DresDie neue Oper von Giuſeppe Verdi, deſſen tondichteriſche Kraft bekannt den, Altſchuüler a. Kaiſerslautern, Weimann a. Frankfurt, Jacobs a. Dresden,
lich mit der „Aida“ einen überraſchend künſtleriſchen Aufſchwung genommen hat,! Gebruder Junkers a. Rheidt, Luündler g. Berlin.
ſoll noch dieſen Winter auf mehreren italieniſchen Buühnen und zugleich in der Goldene Roſe. Hr. Opernſanger Otto a. Rudolſtadt. Frl. Frantz a. Nord-
großen Oper zur Auffuührung kommen. Das neue Werk des Maeſtro, der am 9. hauſen. Hr. Kufer Weinholdt a. Coblenz. Hr. Baäackermeiſter Salomonsky
Hetober ſein ſechzigſtes Jahr vollendet, betitelt ſich: „Julius Caäſar.“ Das Opern a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Kluge a. Striegau. Die Hrru. Kaufl. F. Bar a-
buch ſoll ein Gerippe von der hohen Tragödie Shakeſpeares ſein, eben ſo wie Berlin, Fr. Kohlberg a. Cönnern C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejun, Storch
Verdis „Maebeth“, der beim erſten Erſcheinen 1847 in Florenz die Jtaliener enthu a. Naumburg a/S., Reißel a. Frankfurt a/ M.
ſasmirte, im Texte ſich an Shakeſpeares „Macbeth“ anlehnte. Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Bergner m. Frau a. Grötſchenreuth. Hr. Kreis

2 r e v a. e Frank-eut er Handwerkerta urt a/ M. r. landw. Maſchinen Fabrik. Dolberg a. tzow i Schwerin r.Quedlinburg, d. n Die Sahandi a dcn des hier tagenden Holzhandler Oeſtreicher a. Prag. Hr. Verwalter Fugener a. Halberſtadt.
Herzoch a. Gera. Hr. Director Garthe a. Vetſchau. Hr.dritten deutſchen Handwerkertages wurden heute durch den Präſidenten Köppen Hr. Jnſpector HBerlin) i Waghen pur Roſe et Vertreten ſind 117 Städte durch 1100 Dr. weg. w e Hr. Hrk ent. Sherg m. Frau a. Frank

elegirte, beſonders ſtark ſind Hamburg, Berlin, Dresden, Han nover, Leipzig und furt a O. t S eghna a. z Hr. Landw. Schleſak a. Berlin.
ſelbſtverſtändlich der Kongreßort, letzterer durch zahlreiche Gaſte, vertreten. Nach Hr. e okhardt m. e a. en. r. e m. a. Magdeburg.

Erledigung einiger geſchaftiicher Dinge ertheilt zunächſt den Bericht uber de rege Her ger r e a. ver Hr. Ingenieur Reißner g.
Thatigkeit des Vorſtandes und Vereins Hr. Brandes (Berlin). Nach demſel Seine g. Hr. Agent Rimmburg a. Schönfeld. Hr. Part. Lenz a.
ben bat der Vorſtand die ihm vom vorigen Handwerkertage gewordenen Aufträge, erlin. Die Hrrn. Kaufl. Kerſten a. Halle a/S., Geſſcling a. Dresden
Abfaſſung einer Petition an den Reichstag, Gründung eines eigenen Organs e. Engelhardt a. Bromberg, Klemm a. Zerbſt.
nicht in Ausführung bringen können, weil nach Angabe des Referenten der Jn t zdifferentismus unter den Handwerkern zu groß ſei. Nach ſehr lebhafter Debatte, Halliſcher Cages Kalender.
in welcher die von einigen Seiten dem Vorſtande gemachten Vorwuärfe energiſch Dienstag den I. September:

r werden, kommt die Verſammlung zu dem Schluſſe, durch kuünftige Marien Bibliothek: Nm. 2——3.
Agitation dieſem Uebelſtande abzuhelfen Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Ucber den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: „vBericht uber die in den Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Reichstag geſandte Petition und unſer ferneres Verhalten in dieſer Angelegenheit“, Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
referirt Brandes (Berlin) in eingehender Weiſe, indem er die im Reichstage Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Bruäderſtraße 6.
ſtattgehabten Kommiſſions Verhandlungen beſpricht. Redner kommt zum Schluß, Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit rot
daß, wenn bis dahin in den Kreiſen der Abgeordneten noch wenig Neigung zur Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Abänderung der dem Handwerk nachtheiligen geſetzlichen Beſtimmungen vorhanden Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
geweſen, ſo ſei dies jetzt weſentlich anders, und es komme nur vor Allem darauf Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 letztes Concert in „Muüller's Bellevue“.
an, recht reiches Material fur die Verhandlungen zu b. ſchaffen. Von den nach Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
folgenden Rednern wird als erſte Forderung die Einführung von Arbeitsbuüchern 837 Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Münchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
bezeichnet und verlangt, daß man ſich darauf beſchränken ſolle, in der Petition nur Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
die nothwendigſten Dinge zu fordern. Jn langerer Rede, unter lebhaftem Beifall, Sang und Klang Ab. 8--10 UÜebungsſtunde in Heiling's Garten („Prinz Carl“).
fuührt der Reichstags Abgeordnete Schmidt aus, daß man von der Regierung weder Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
verlangen könne, noch erreichen werde, Arbeitsbucher einzufuühren, oder die krimi- Ausſtellungen. G. Uhlig?s Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeivpzi-
nelle Beſtrafung des Contractbruches durchzuſetzen. Was zu thun ſei, um die be gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

n rechtigten Forderungen des Handwerks durchzuſetzen, ſei die Schaffung einer kräf- Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren
brit tigen Organiſation des Handwerks. Auch die alten IJnnungen hätten erſt durch täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Urriten ihre Orggniſation nach und nach die Rechte dem Staat abgerungen. Wenn man Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
m die Vorſtande der einzelnen Organiſationen zuſammen wirken laſſe, dann habe man mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.v n naturliche Schiedsgerichte und Einigungsamter. Auf dieſem Wege werde man Beyers Bade- Anſtalt u Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-,

Pfean W e r Wialen s e z W Mineral und medieciniſche Bader.u2 ehr lebhafte Entgegnung hervor, indem einige der Redner darlegten, daß ein Ab 7 rer Um weichen von der bisherigen Forderung entſchieden nicht gut zu heißen wäre. Eine Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
eben ſo entſchiedene Zuruückweiſung erfährt die Aeußerung eines Leipziger Redners, 31. Auguſt 1874.

Etats v d n e Karl ſa mer z ſ. e d R J Berliner Fonds- Börſe.Hamburger Delegirte vertheidigte, entgegen dem Abg. Schmidt, den Antrag, bei Bergiſch-Märkiſche 3. Cöin-Minden 136! e 378/h durch dem Reichstage dahin zu vetitioniren? daß die Titel und 7, der Gewerbeordnung Etacte arg r n Heſterr. n
ſätze e dahin abgeändert werden, daß in ſolchen Junungen, welche ſich auf Grund eines zkaner 99 z. o 1057 znaher zu beſtimmenden StammSt atuts bilden, näher zu beſtimmende Rechte ver t d en Wetre r Bör
ein liehen werden. Es komme nicht darauf an, ſchnell mit der Petition vorzugehen, Weizen (gelder) Auguſt 79),. September October 66

ſondern einen Geſammtausdruck der Meinung des deutſchen Handwerkerſtandes zu Roggen. Auguſt 50),. Sert. Octbr. 49 Novbr. Decbr. 49 April Maies ver ſchaffen, der dann auch Beruckſich tigung finden werde.mnacht Dieſer Gedanke wird von 147 Mark.dem nachfolgenden Redner in ſehr beredter Weiſe ausgefuhrt und der Nachweisverſucht, daß nur auf dieſem Wege ohne Beſchrankung der perſönlichen Freiheit t g.
das angeſtrebte Ziel zu erreichen ſei. Von anderer Seite wird gefordert, ſich nur Spiritus loeo 26 6darauf zu beſchränken, die Arbeitsbücher zu fordern. Um 5 Uhr wird der Beſchluß Auguſt 26 10 r Sept. Oetbr. 23 7

Rüböl loco 179 Septbr. October 17 April Mai 56 Mark 70 Pf.Dr. J. gefaßt, die Verhandlungen bis morgen, 9 Uhr fruüh, zu vertagen, um der Com-
ofeſſur miſſion fur die Lehrlingsfrage Zeit zur Berathung zu gewähren. C oursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 31. Auguſt 1874.Doll. Fremdenliſte. BergiſchMarkiſche St.Aet. 93. Bern Anhalt St.Aect. 159. Breslau
g der Angekommene Fremde vom 29. bis 31. Auguſt. Schweidn.Freibg. St. Act. 102 Cöln Minden St. Act. 136 Mainzoſen. Hr. Rent. Ludwigshafen St.Act. 139 BerlinStettiner St.-Aet. 149 Oberſchleſiſcheiſt d Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Greilſen m. Fam. a. P
Land offmann m. Gem. a. Berlin. Hr. Schloßgä B St. Act. A. C. 171 Rheiniſche St. 372 uma. Berlin. Schloßgärtner Böttcher a. Wolfsburg. ct. A. C. 171 Rheiniſche St.Act. 137 Rumaniſche St.Act. 40.tionen ge Hauptmann Olferiut m. Tochter a. Homburg v. d. Höhe. Hr. Kreis Lombarden 86 Franzoſen 196 Oeſterr. EreditAct. 145*.. Braunſchweiger

richter Weichei a. Stettin. Die Hrrnu. Krufl. Hammacher a. Aachen, Weiße CreditAct. 725,. Berliner Bankverein 92*/. Centralinduſtrie 817. Darmſſt.
hie a. Dresden, Virnau a. M.Gladbach, Fiedler u. Steuermann a. Berlin, Buch Bank-Act. 54 DiscontoCommand.Anth. 179.. Laurabütte 237 Dort
edition holz a. Naumburg, Haferburg a. Leipzig, Krell a. Stuttgart. munder UnionAct. 55*),. Louiſe Tiefbau 71 Hibernia Schamrock 77 Cen-

Gelſenkirchen 131* Commerner 957/ Tendenz: ſtill.Hr. Amtsrat) Lohlmeyer a. Atmersleben. Hr. Oberamtmann trum 737/,.

Sachſe a. 7 v
eſchis Stadt Zürich.ſauge Seger a. Fuürſtenwalde. Die Hrrn. Rent. Feifer a. Farzbnrg,

u Je a weite t n R ter rriedberg. Hr. Gerichtsamtmann Fritſche a. Ballenſtadt. r. erungsertigtt Rath Reichert a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Forſter a. Altenburg. Hr. Ober Bekanntmachungen.
hmtet förſter Obermuller a. Richterberg. Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Hamburg, 7Paris Hellmann a. Berlin Reichert g. Dresden Müller a. Siebendorf, Hainze a. Ein älterer unverheirathe- Einem geehrten Publikum die
itdech Magdeburg, Freitag a. Salzwedel, Hutenberg a. Stendal, Fiſcher a. Leipzig. ter Qeconom, gebürtig aus ergebene Anzeige, daß der Architekt
r de Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Gottſchlag a. Poſen Tiemann der Prov. Sachſen, welcher und Maurermeiſter Herr W
Jrafel a. Herzberg, Baron v. Dachrieden a. Schleſien. Hr. Jnſpector Sermar t e Rei r Geſchäa. Magdeburg. Hr. Ober-Bergrath Veit a. Hälle g/ S. Hr. Amtsrath ſeit einer eihe von Jah- Spamann meinem Geſchäfte als
e Huhne m. Fam. a. Schackenrhal. Hr. Königl. Stallmeiſter Kolb a. Munchen. ren mehrere größere Güter, Theilhaber beigetreten iſt und daſ-

Hr. Ober-Amtmann Lücke m. Fam. a. Weiſchuütz. Hr. Curatus Hatzfeld a. mit Zuckerfabrik u. Bren- ſelbe nunmehr unter der Firma:

n der eGreiz. r. Buchhandler Schleiermacher a. Berlin. Hr. Stabs-Arzt Dr.en Wettmar Rudoiſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Opper a. Frankfurt, Kiſſinger a. ding b verbunden, ſelbſtſtän- Fräedu ich G Spa mann
Kiſſingen, Leret a. Pforzbeim, Siedentopf a. Bremen Brauer a. Hamburg, 9ig ewirthſchaftete u. wel weiter geführt wird.

OTapfer a Carlsbad, Comman a. Nattinghill, Lübben a. Frankfurt, Ryffel a. chem gute mündliche und Giebichenſtein, d. 31 Aug. 74.
London, Ries, Eichler u. Goldſtein m. Gem. a. Berlin, Caldenwood a. Edin ſchriftliche Empfehlungen E. Friedrich,

e eGoldener Ring. Hr. Dr. d. Kaiſerl. Königl. Gewerbeſchule Wilde a. Bern. gegenwärtig noch in Con Fefucht auf ſofort
Die Hrn. Handelsgärtner Hennrings u. Siud. Hartmann a. Bonn. Hr. dition, zu Neujahr oder 3Major a. D. v. Bloßfeld a. Danzig. Hr. Dr. Klippner m. Fam. a. Memel. Hſtern 1875 anderweitiges 30-40 tücht Maurer

St Fent. Fang Frau a. n r ſt Pru Engagement n Sageſor d 15.9Die Hren. Kaufl. Buldmann m. Frau, Säber u. Krobitſch a. Berlin, Kraus gegen ein Tagelohn biReflectanten werden ge Arbeitszeit von 6 bis 6 Uhr.a. Wien, Beck a. Hannover, Panitzki a. Haag Schweizer a. Luübeck, Fiedler ena. Hamburg, de Dzondy a. London, Luckow a. München Seeburg a. Leipzig, beten, Off. unter Chiffre Stein u. Kalkträger kön
H. 5299b in der Annone. nen ebenfalls gegen hohen AccordEhrhardt a. Potsdam.

Goldener Löwe. r. Chemiker Schmettau a. Breslau. Hr. Glockengießer h n ebenmeiſter Wunſch Verie Hr. Director Wendeler a. Stettin. Hr. Ober- Exped. von Haasenstein bei mir in Arbeit treten.
feuerwerker Kieſeling a. Danzig. Hr. pract. Arzt Dr. Broſe a. Croſſen. Hr. k. Vogler in Halle aS. Neuende bei Wilhelmshaven.
Fabrikbeſ. Brottenauer a. Kalk b Cöln. Die Hrren. Kaufl. Schmidt u. Weiß niederlegen zu wollen. H. Buſchmann
a. Berlin, Mantel a. Erfurt, Heyne a. Dresden, Hörſtel a. Annaberg, Fröh e e B her.g u a. Oberhauſen, Harry a. Hannover, Pelz a. rn el Eine geſunde milchreiche (H. 0828 a.) Bauunternehmer.

f d r e a Zechen Z. Zmmze ie 6 bis S Zäochen J We en a 9
r J eſtillt hat, wird ſof. geſ. mamſell oder Wirthſchafterin. Näh

e

ae

re

e hS



Handels-Regiſter.enſer v men R Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
a ger ſind folgende neue Firmena 5 ezeic ung des 4 Ort derger c r „nung 9w. die e el Inhabers Niederlaſſung:Bier rau Wittwe Voigt, Sen- Wettin.

785. e geb. Kleinau zu Wettin.r „rauereibeſitzer Wilhelm Lorenz Löbejün.
e 756. zu Löbejün.„andelsfrau Wittwe Demmer, Wil- Wettin.

787. helmine geb. Dönitz zu Wettin.
z Kaufmann r r Stein- Giebichenſte än.

brück zu Giebichenſtein.-8. Seine ſeget r Herr Mol- W ettin
enhauer zu Wettin.789. Materialwaarenhändler Gottlob Gott- Rothenbureg a/S.

fried Chriſtian Mercker
zu Rothenburg a S.790. Materialwaaren händler wert e Rot henburg a/S.

rich Boſſe zn Rothen burg a/S.791. der Keuſnang Rudolph Jaentſch zu Cönnern.
Cönnern.

792. der Kaufmann Louis Aſcher Cönnern.
zu Cönnern.

793. der Kaufmann Wilhelm Fran Son- Ammendorf,
nemann zu Ammendorſ.794. der Mererlooogrenhändler Heinrich Rothenburg a/S.

Nultſch zu Rothenburg a/S.
795. der Material und e r r Teutſchenthal

ranz Herolt zu Teutſchenthal.796. e J i Fabrikant Auguſt Nietleben.
Ferdinand Hampke zu Halle a/S.

zufolge Verfügung vom 19. Auguſt 1874 am 21. deſſelben Monas und Jahres eing

Gi. V. BRosse.

Rud. JFaentsch.

W. F. Sonnemann

I. Nultsch.
Franz Herolt.

Bezeichnung der

Wittwe.
Wilh. Lorenz
h. Demmer.

G. I. Steinbrück.
C. Moldenhauer.

G. Gt. Chr.
Merosker.

L. Ascher.

A. MHamnpKe.

etragen.

Steinkohlen Geschäft- Verkauf.
Ein in Leipzig ſeit 33 Jahren beſtehendes, einer guten Kundſchaft

ſich erfreuendes Stein und Braunkohlen Geſchäft, im
nern der Stadt gelegen, iſt wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers

mit allen Vorräthen billig zu ve kAdreſſen unter Chiffre Glückauf“ an Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. abgeben.

Din Laden ün bester age nüt einf-

hafte Offerte

einer

Lagerräume wiürel im mmö Ihn übergeben werden ſoll.ar 7 flektanter, wollen ihre Adreſſe un-ster Rürze zu miethen gesneoht. e g. R
Aär. sub F. W. D. änreh Bä. Stüokrath Stückrath

in der Exped. d. Z. niederlegen.maneeere5 44 z W 7Mit beute gem Lage eröffnete
Grosse Brauhausqasse Nr.

eine Commancdidte.
Halle a/S. HochachtendJ. September 1874. Wilh. Schubert.

i

31
Unterzeichnete

findet, ſofort
verkaufen.

Prima Emmenthater Käse. X BVWeißenfel

GeſchäftsVerkauf.
Einem Geſchäftsmanne mit 4——

im Jn-!5 Mille wird eine ſehr vortheil-

rkaufen. Reflektanten belieben ihre Uebernahme eines alt renommirten,
gut rentirenden Tuchgeſchäfts in

verkehrreichen

16,000 Einwohnern
gen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort

gangbares PoSsäamentenge-
schäft, welches ſich am Markt
in der günſtigſten Geſchäftslage be

gemacht durch die

Stadt mit
welches we-

Selbſtre-

39 bei Herrn Ed.
in der Exped. d. Ztg.

iüeschäfts- Verkauf.
Wegen Krankheit ſieht ſich der

genöthigt, ſein altes

des Evan
Firma:

Carl Voigt's

aus freier Hand zu

Zahlungsfähige Selbſtkäufer wol-
an den Unterzeichne-

s, d. 30. Aug. 1874.
J. G. Kloppe.Prima Rrabanter Sardellen ete. ete.

Fliessend fetten Kheinlachs.

empfiehlt

W l. Schubert.

EFcht Hamb. Rauchfeisch. len ſich direct

X gr. Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.
ber geſucht in

Bur Erlernung der Küche
w. 1 jung. Mädchen von außerhalb
unt. günſt. Bedingungen z. 1. Octo

Hötel z. Gold. Löwen.

Newe Sardinen à Vhuilte, ten wenden.

J JPEtabliesements Anzeige.
ſucht Stellung

Einem h
Anzeige

ung beehe peunel chſt zu unterſtützen.

Halle a/S. d. 1. Sept. 1874.
v

Ein junges gel
aus a ſchtbarer Fan
halte und Hausar!
ſucht u unter beſcheider
zum 1. 5. October a.

daß Unterzeichnete unter heutigem Datum eine Hand
eeischer Vögrel eröffnen und bitten unſer Unter

Hochachtend

Gebr. Adler
Glauchaiſche Kirche 3, l. Tr.

ildetes Mädchen 2 fette Schweine ſind zu
nilie, im Haus verkaufen gr. Wallſtr. 32.
eiten erfahren,

derzulegen.

Anivrihen 100 Stück ſehr fette
en nſprüchen jghrige Hammel (Stallma alt, verkauft
e. zur Stütze ſtung) ſtehen auf der Domaine

ten Dienſt geſ. gr. Steinſtr. 30, 1 Tr.

Pferd- VerkaufEin gutes Wagen-Pferd, 5 Jahr zu ihrer letzten Ruheſtätte beglei

Ein Kaufmann mittl. Jahren
als Lageriſt, Reiſen-ochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die e der, am liebſten in einem Holz

Ein Dienſtmädchen von 16— 18
Jahren zum 1. Octbr. er. in leich-

zu mäßigem Preis
Steinweg 3.

der Ha usfrau oder zu r Geſellſchaft Thalebra bei Sondershauſen zum 1720 Stück
einer a lleinſtehenden Dame Stel- Verkauf. Oscar Roth. Erſtlingshammel und

80 St. Mutterſchafe ſind auf dem
Amt Brachwitz zu verkaufen.

lung. O ff. werden r B. in en 1 überzähl. Arbeitspferd ſteht zu

r er Vogler verkaufen in Trotha Nr. 57. Jum T
N S 2 I e en rege v 7 t dein Magdeburg erbe. ten. Auf dem Rittergute Höhnſtedt tiger

echte fin ſtehen 60 St. Hammel zu verkaufen.

r Woh Ein fleißiger ordentlicher Bar-
Feuer biergehülfe findet dauernde Con-

dition bei Ed. Richter,
Nienburg a Saale.

Verheirathete Pferdekn geſucht, derden bei hohem Lohn, frei
nung, Kartoffelland und
werk Dienſt auf dem Amt

sub H. 5793

a/S. erbeten

unverheiratheter

vollſtändig vertraut iſt.

ctober wird ein tüch-
Jnſpector

mit dem Rübenbau
Adreſſen

b. durch HMHaasen-
steinm e Vogler in Halle

Brachwitz bei Wer in.
5

So eben iſt erſchienen und dur
le Buchhandlungen zu erhalten.

Mittheilungen
eliſchen Verein
rovinz Sachſen.

r. 2.Jnhalt: Verhandkungen des Ver-
eins zu Halle am 1. u. 2. Juni
1874. (Referat des Abgeordn
Fubel. Vortrag des Prof.
D. Beyſchlag. Vortrag des
Superint. Felgenträger)

Preis A Sgr.

in der

Halle, 24. Auguſt 1874.
Pfefferscher Verlag,

Geſucht wird für das Comp.
toir eines hieſigen Geſchäftes ein
älterer tüchtiger Buchhalter pr.
October er. Gef. Offerten sub k
nebſt Gehaltsanſprüche poste re
stante Halle aS. erbeten.

VLommis-Gesneh.
Für ein größeres Colonialwaaren,

Spirituoſen und Detail Geſchäft
wird zum möglichſt ſofortigen An-
tritt ein tüchtiger Verkäufer geſucht.
Offerten sub Z. 200 bitte bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine anſtändige Perſon micht
zu jung, mit den nöthigen Kennt-
niſſen, ſuche zum 1. Oct. für mein
Detail Mehlgeſchäft, als Verkäu-
ferin. L. Herm. Weineck.

Ein junges anſtandiges Mädchen
welches das Kleidermachen gründ-
lich erlernt hat, ſucht als Stütze der
Hausfrau oder als Verkäuferin in
einem Geſchäft ein Unterkommen.

Darauf Reflektirende wollen ihre
Adreſſe gefälligſt poste reslante
Eisleben W Er. 6 einſenden,

Als geübte Schneiderin empſiehl
ſich den geehrten Damen

Frau Anna Seebach,
Strohhoſſpitze Nr. 17.

Einen Preſchwagen ver
kauft Landwehrſtraße 18.

Alte Gold u. Silbermünzei
aller Sorten, ſowie auch Kupfer
münzen einzeln als auch ganz
Sammlungen, kaufen ſtets zu hohe
Preiſen

Zschiesche Köcke
in Teipzig,

MuſeumKönigsſtr. 25, am
Antiquitäten- u, Münzenhandlung

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſ

ſo plötzlich verſtorbenenrer
ten,

geſchäft. Adr. bitte unt. Chiffre Mutter, drängt uns unſer Heij
K. I. poste rest. Halle nie- den innigſten Dank auszuſpreche

ſo wie Allen aus der Nähe

unvergeßlichen Gattin ur

dem Herrn Paſtor Schmutz al
Klepzig für die troſtreiche Leiche
predigt, dem Herrn Cantor Sch
ler für die Leitung der Geſäng

Ferne, welche die ſelig Verſtorbe

und ihren Sarg ſo reich mit Ki
nen, Palmenzweigen und Kränj
geſchmückt haben.
Zwebendorf, d. 30. Aug. 18

Die tieftrauernde Familie
G. Klepzig.

Bei meinem Abgange von
nach Süd- Amerika ſage ich
meinen Verwandten und Beka

ten ein herzliches Lebewohl.
Langenbogen, d. 1. Sept. 18

Anna Endtricht

h
eingefüh

Fions r
bücher;
wurden

P

ſener Ze
Propſte:
Gottesd

zog un
derſelbe

Kubecz
quirirt

vom he
geiſtlich
rigkeite

Prinze
dem
einget
beizuw

der Pr
burg
ſtatt,
Carola

Carl i
Prinze

der J
Gene
des de

Dienß
Xylan

und
wurde
Geno
einen
Zutri
empf

ſich
nachd

verfa

zuve
der

anſp
5 D
des
bank
reich


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 203.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







